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Den 


Blättern: Man iſt in Paris etwas unzufrieden mit 
den Zeitungsberichten, die dem Beſuch des Grafen Ca⸗ 
vour in Plombieres ein großes Gewicht beilegen und 
von ſeiner Unterhaltung mit dem Kaiſer eine völlige 
Umwandlung der Landkarte von Italien erwarten. Um 
ſo unzufriedener iſt man, da gerade jetzt wieder die 
Nachricht von drohenden Unruhen aus Italien kommt 
und mehrere italieniſche Regierungen außenordentliche 
Sicherheitsmaßregeln getroffen haben. Selbſt die ſar⸗ 
diniſche Regierung hat in Sarzana und Spezzia durch 
Gerüchte von beabſichtigten Aufſtänden ſich zu Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gezwungen geſehen. Die Gerüchte wa⸗ 
ren zwar grundlos; ſie waren das Werk der alten 
Beunruhigungs⸗Politik, welche die Regierungen nur in 
Alarm ſetzen will, und man glaubt nun, daß jene über⸗ 
treibenden Berichte von den großen Plänen des Gra⸗ 
fen Cavour von der revolutionairen Partei wenn nicht 
erfunden ſind, doch benutzt werden. 

Ueber die bevorſtehende Zoll⸗Conferenz mel: 
den officiöſe preußiſche Correſpondenzen: Die preußi⸗ 
ſchen Bevollmächtigten der Conferenz wurden gutem 
Vernehmen zufolge inſtruirt, entſchieden auf die Auf⸗ 
hebung der Tranſitzölle oder doch mindeſtens auf we⸗ 
fentliche Ermäßigung derſelben hinzuwirken. In Ber 
treff der ſpeciellen Anträge Preußens vermuthet man, 
daß der Antrag auf eine Ermäßigung der Eiſenzölle 
auch bei dieſer Conferenz zur Sprache kommen wird. 

Die Goldgruben am Fraſer beginnen die 
Aufmerkſamkeit der Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten auf ſich zu ziehen. Nach einer telegr. Depeſche 
aus Waſhington vom 29. v. Mts. beſchäͤftigt ſich die 
Regierung jetzt mit Erörterung der Rechte und An⸗ 
ſprüche der Hudſons⸗Bai⸗Geſellſchaft mit Bezug auf 
die Goldgruben. Es wird behauptet, daß die Geſell⸗ 
ſchaft kein Eigenthumsrecht an den Minen habe, da 
dieſelben ſämmtlich an die britiſche Krone cedirt ſeien, 
und daß daher die Anordnung von Abgaben und Li⸗ 
cenzen eine widerrechtliche Anmaßung ſei.“ — Nach 
den „New⸗York Times“ fol es die Abſicht der Re⸗ 
gierung ſein, einen diplomatiſchen Agenten mit offiziö⸗ 
ſem Charakter abzuſenden, um die amerikaniſchen An⸗ 
ſiedler und deren Intereſſen am Fraſer unter ſeinen 
Schutz zu nehmen. 

Der Waſhington⸗Correſpondent des „New- Vork 
Herald“ bemerkt berichtigend zu den Angaben der eng⸗ 
liſchen Miniſter im Parlament über die Verhandlungen. 
in Betreff des Durchſuchungsrecht: „Alles, was 
General Caß in ſeiner Erwiderung an Lord Napier, 
auf deſſen Vorſchlag, daß die beiden Regierungen in 
Unterhandlung treten ſollen, um eine Regel behufs 
Verificirung der Nationalität der Schiffe auf hoher 
See feſtzuſtellen, geſagt hat, beſchränkt ſich darauf, daß 
die amerikaniſche Regierung jeden Vorſchlag der engli⸗ 
ſchen Regierung über die Sache in Erwägung ziehen 
werde, ſelbſt aber keinen Vorſchlag zu machen habe, 
und bezweifle, ob ſich irgend ein Plan entwerfen laſſe, 
der nicht größere Einwendungen finde und größere 
Uebel hervorrufe, als diejenigen, welche die engliſche 
Regierung beſeitigen zu können hoffe. Die Sprache 
des Generals Caß berechtigt nicht zu der Färbung, 
welche man dieſer Frage im Parlamente gegeben.“ 


Der Caß⸗Herran⸗Vertrag iſt nach Berichten 
aus Carthagena verworfen worden. 


Wien, II. Auguſt. Die in der geſtrigen 
Wiener Zeitung veröffentlichte Ueberſicht der Staats⸗ 
einnahmen und Staatsausgaben Oeſterreichs im Ver⸗ 
waltungsjahre 1857 (vom 1. November 1856 bis 31. 
October 1857) enthält viele äußerſt erfreuliche Ele⸗ 
mente. Für's Erſte zeigen ſowohl die directen wie die 
indirecten Abgaben gegen das Vorjahr einen namhaf⸗ 
ten Mehrertrag, und beweiſen, daß die Steuerkraft 
Oeſterreichs noch immer im Zunehmen begriffen iſt, 
denn jener Mehrertrag iſt nicht das Ergebniß höherer 
Steuerſätze, ſondern der ſteigenden Entwickelung des 
Nationalreichthums. Für's Zweite beweiſet die Er⸗ 
mäßigung des Deficit um 20 Millionen gegen das 
Vorjahr, mit welchem Nachdruck die Staatsverwaltung 
darauf hinarbeitet, daß die Staatsausgaben mit den 
Staatseinnahmen endlich einmal in das Gleichgewicht 
kommen. Wenn die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 
1853 und der beiden folgenden Jahre nicht dazwiſchen 
getreten wären, ſo würde dieſes Ziel bereits erreicht 
ſein. Seine Erreichung wird durch zwei Umſtände 
ſehr erſchwert. Der erſte Umſtand iſt die leidige That⸗ 
ſache, daß Europa zwar den Frieden, aber den bewaff⸗ 
neten Frieden hat, welcher allen Staaten große Geld⸗ 
opfer auflegt. Der zweite Umſtand iſt die große Theue⸗ 
rung, welche der Staat ſo gut empfindet, wie der 
Privatmann, ja noch weit mehr, denn er iſt der größte 
aller Conſumenten. Oeſterreich iſt bereits einmal in 
der glücklichen Lage geweſen, daß ſeine Staatsausga⸗ 
ben mit den Einnahmen im Gleichgewichte waren, ja 
die letzteren ſogar einen Ueberſchuß darboten. Im 
Verwaltungsjahre 1845 betrug die Staatseinnahme 
160,566.323, die Staatsausgabe 152,954.867 fl., es 
ergab ſich mithin ein Ueberſchuß der Staatseinnahme 
von mehr als 7½ Mill. Gulden. Wenn der politiſche 
Horizont ungetrübt geblieben wäre, ſo würden die 
öſterreichiſchen Finanzen einem beneidenswerthen Zus 
ſtande entgegen gegangen ſein. Aber ſchon die gering⸗ 
fügige Störung der 8 Ruhe im Februar 
1846 wirkte auf den Stand der Finanzen nachtheilig 
ein. Zwar hatte die Staatseinnahme des Verwal⸗ 
tungsjahres 1846 ſich um beinahe 4 Millionen ge⸗ 
beſſert, und betrug 164, 236.758 fl., aber die Staats⸗ 
ausgabe betrug gegen die im Verwaltungsjahre 1845 
um 10 Millionen Gulden mehr, und der Ueberſchuß 
der Einnahme über die Ausgabe ſank auf 1,130.493 
Gulden herab. Insbeſondere hatte die Vermehrung 
der Ausgabe die Armee⸗Auslage getroffen, welche im 
Verwaltungsjahre 1845 50,624.20 fl., im Verwal⸗ 
tungsjahre 1846 aber 57, 476.478 fl. betrug, dann 
die politiſche Verwaltung in den Provinzen, 1845 
8,839.812 fl., 1846 10,0 23.432 fl. Im Verwal⸗ 
tungsjahre 1847 kam Getreidetheurung hiezu, Verzeh⸗ 
rungsſteuer, Staatsgüter, Lotto warfen weniger ab, ſo 
daß die Staatseinnahme ſich gegen jene des Vorſahres 
um 2½ Millionen verringerte und nur 161.788.151 
Gulden betrug. In Folge der Theuerung, ſowie we⸗ 
gen der Gährung in Italien, namentlich auch wegen 
der ferrarariſchen Angelegenheit ſtieg der Armee⸗Auf⸗ 


Amtlicher Theil. 
Nr. 3238. praes. 

Die Stadtgemeinde Tarnow hat anläßig der be⸗ 
vorſtehenden Entbindung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
den Beſchluß gefaßt, die Stiftung von zwei Stipendien 
von je 150 fl. für arme Studierende aus dem Erträg⸗ 
niſſe der ſtädtiſchen Vorwerksgründe ins Leben zu 
rufen. 

Dieſer loyale Akt echten Gemeinſinnes wird mit 
dem Ausdruck der vollſten Anerkennung zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 13. Auguſt 1858. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. Auguſt. 


Die Rede L. Napoleons bei Enthüllung des feir 
nem großen Oheim in Cherbourg geſetzten Stand bil⸗ 
des iſt der Gegenſtand tiefeingehender Beſprechungen 
und Bemerkungen., Allſeitig iſt man beſchäftigt aus 
den Floskeln derſelben nach Luſt oder Bedarf Honig 
oder Gift zu ſaugen, Beruhigung oder Befürchtung 
zu schöpfen. Wie an den Styl der Schlachten-Bulle⸗ 
tins des Oheims dürfte die Welt nachgerade an den 
Styl der Friedensreden des Neffen ſich gewöhnt haben. 
Sie bewegen ſich meiſtens in allgemeinen, unbeſtimmten 
Ausdrücken die bei den ſtereotypen Verſicherungen un⸗ 
wandelbarer Friedensliebe dennoch verſteckte. Drohun⸗ 
gen und geſchickt verhüllte Hintergedanken — nach An: 
ſicht aller jenen enthalten welche ſie darin ſuchen und 
ſinden wollen. An Gelegenheit, dieſem ſchwarzgalligten 
Hang zu fröhnen hat, es allerdings noch nie gefehlt, 
Frankreichs „Gloire“, die großen demokratiſchen Prinz 
cipien, das Wahrzeichen und der Ausgangspunkt der 
neuen kaiſerlichen Regierung und die angebliche Miſ⸗ 
ſion Frankreichs den Vormund und Beſchützer „unter⸗ 
drückter Völker“ abzugeben, dieſe Gedanken ziehen ſtets 
wie ein rother Faden durch das fein geſponnene Ge⸗ 
webe der Faiferlichen Reden, aber fie haben durch die 
Regelmäßigkeit ihres Wiederauftauchens viel von ihrer 
Bedeutung verloren. In der Standbildrede will man 
nun eine beſondere, England gegenüber wahrnehmbare 
Kälte herausklügeln. Eine etwas peſſimiſtiſche An⸗ 
ſchauung will darin eine beſondere der „Revolution“ 
gemachte Conceſſion erblicken, daß unter den Vorgän⸗ 
gern Napoleons, deren Projecte er blos vollendet, 
Ludwig XVII. ignorirt wurde, deſſen Unglück eben das 
Glück der Napoleoniſchen Dynaſtie war. L. Napoleons 
Reden haben eben das ſeltene Geſchick, Allen etwas 
zu bieten. f . 

Die „Wien. Ztg.“ läßt ſich aus Paris ſchreiben: 
Aus den mehr oder weniger inſpirirten Provinzialblät⸗ 
tern, insbeſondere den in Lyon erſcheinenden, läßt ſich 
entnehmen, daß der ſardiniſche Minifter-Präfident in 
Plombiered nichts weniger, als unbedingte Glückwün⸗ 
ſche und Belobungen ſich geholt hat. „Frankreich“, 
heißt es in einem jener Blätter, „weiß dem Miniſter 
Cavour Dank für ſeine Bemühungen, den Anforde⸗ 
rungen und Aufträgen der franzöſiſchen Regierung in 
Betreff der Flüchtlinge und der Attentats-Komplotte 
prompt nachzukommen. Aber Frankreich kann nicht 
ohne Vorbehalt die in Piemont vorherrſchende Politik 
billigen, die nach der einen Seite konſervativ und fried⸗ 
lich, nach der andern revolutionair iſt. Die Partei, 
auf welche das turiner Kabinet ſich vorzüglich ſtützt, 
welche es liebkoſet und um deren Gunſt es wirbt, ift 
auch dem bei uns eingeführten Regierungsſpſtem feind⸗ 
lich. Wir wiſſen recht wohl, daß das turiner Cabinet 
nur mit größter Mühe die Ungeduld und die Umſturz⸗ 
gelüſte der mit den Demagogen aller Länder eng ver⸗ 
bundenen Italieniſſimi zügelt, die in ihrer Jagd nach 
der Chimäre der ſogenannten italieniſchen Emanzipation 
den franzöſiſchen Einfluß wie jeden anderen verabſcheuen.“ 
— Uebereinſtimmend biermit heißt es in belgiſchen 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtaͤt haben dem Rittmeiſter des 
Großfürſt Nikolaus zweiten Huſaren-Regiments, Emerich Grafen 
Hunyady de Kéthely, und dem Hofrathe Gedeon Almaſy 
von Zſabany und Török Spt. Miklos, die k. k. Kämme⸗ 
rerswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. 1. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Kammervorſteher 
Sr. k. Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Ludwig 
Viktor und Nittmeifter des Dragoner-Regiments Erbgroßher⸗ 
zog von Toscana Nr. 8, Ludwig Grafen Wald burg⸗Zeil⸗ 
Trauchbur g, dann dem bei gedacht Sr. kaiſerlichen Hoheit zu⸗ 
getheilten Oberkieutenant im NhlanensRegimente Graf Clam⸗ 
Gallas Nr. 10, Gebhard Freiherrn von Seyffertitz, die k. k. 
Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen geruht. f 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Juli 1. J. dem k. k. Miniſterialrathe und 
Direktor der Giunta de Cenſimento, Conte Anton Paulovich, 
die Annahme und das Tragen des ihm von Sr. k. Hoheit dem 
Herzog von Modena vepliehenen Ritterkreuzes des Eſtenſiſchen 
Adler Ordens allergnädigſt zu geſtatten geruht. 

Se. k. k. Apoſloliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Juni d. J. dem königlichen ſpaniſchen Viee⸗ 
ionſul in Trieſt, Kajetan Merlato, die Annahme und das Tra⸗ 
gen des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich Parmaſchen 
Ludwigs⸗Ordens allergnävigſt zu geſtatten geruht. 

„ k. k. Apoſtoliſche Maſeſtäl haben mit Allexhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom I. Auguſt d. J. den Innsbrucker Gymnaſialleh⸗ 
rer, Dr. Tobias Wildauer, zum ordentlichen Profeſſor der Phi⸗ 
loſophie an der Univerſität zu Junsbruck allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


7 re 
Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat den proviſoriſchen 
Lehrer an der Unterrealſchule zu Königinhof, Friedrich Schmied, 
zum wirklichen Lehrer daſelbſt ernannt. 


Am 12. Auguſt 1838 wurde in der k. k, Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XXX. Stück des Reichs- Geſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter a . 
Nr. 114 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 14. Juli 

1838, giltig für alle Kronländer, mit Ausnahme von Dal⸗ 
matien, über die Verzehrungsſteuer⸗Rückvergütung für das 

aus dem Zollgebiete ausgeführte Bier; 1 
Nr. 115 die faiferliche Verordnung vom 1. Auguſt 1858, wirk⸗ 

ſam für den ganzen Umfang des Reiches mit Ausnahme der 
Militärgrenze, über die Anwendung der die öſterreichiſche 

Währung feſtſetzenden Beſtimmungen auf die das Strafaus⸗ 

maß beſtimmenden Geldbeträge und die Geldſtrafen; 

Nr. 116 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 4. Auguſt 1858, 
wirkſam für jene Kronländer, für welche die kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 24. Jänner 1858 (R. G. Bl. VI. Sfück, Nr. 
17) erlaſſen wurde — über die durch dieſe Farferliche Verord⸗ 
nung, in Abſicht auf die Mittheilung der tarpflichtigen Ge: 
ſchäfleſtücke zun Behufe der Tardemeſſung, ſämmilichen Be⸗ 
hörden und Aemtern auferlegten Verpflichtungen; 

Nr. 117 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 8. Auguſt 1858, 

gültig für das ganze Reich betreſſend das Verbot der Aus⸗ 

fuhr von Waffen und Munition nach Bosnien. 


x Drama — sondern fie fragt: „Was für ein Geld|zufennen als Gebirgspartien auf den Mont Parnaß zu „Comptoir⸗Vademecum“, oder wie es deutſch heißen 
Feuilleton. werden wir be ee habens Diese Frage bildet — oder die unzuverläßige Geographie Eih⸗ würde „Rechenſtube gebmüm „enthaltend ſiebzehn 
— den Titel einer Brochure, in welcher einer von den|fiums und Eldorado's zu ſtudiren? Tabellen zur ſchnellen Bo ung aller Münzforten 

' iefe hoffnungsvollen Muſenprieſtern der neuen Richtung. Hand in Hand mit dieſem Muſenprieſter Lakner] der neuen öſterreichiſeh e. ihre von einem Kreuzer 
Wiener Briefe. Dr. M. F. Lakner, treffliche Auskunft gibt. Wie ſehr] geht ein wackerer Tempelcollege Bachmeier. Von ihm] bis 10,000 fl. auf 7 ährungen und zu Inter⸗ 
LIX. dieſe kleine aber fleifige Arbeit dem Bedürfniß der] liegen uns drei Arbeiten vor, die ſämmtlich das Ideal ſeſſenberechnung g u. ſ. f. Empfiehlt ſich in feinem Folio⸗ 


Format als billiges Wandgemälde für Geſchäftsleute 
jeder Art. 75 5 

J Alle dieſe föftlichen Erzeugniffe der neuen Wäh⸗ 
rungscurſe find in der hieſigen Buchhandlung Wallis⸗ 
hauſer erſchienen. Sie hat ſich das Verdienſt erworben, 
den neuen Literaturzweig, der ſeine Leſer unter den 
Großen wie unter den Kleinen findet, Bahn gebrochen 
zu haben. Eine Bürgerkrone für dieſe edle Handlung, 
nämlich Buchhandlung. 

Im ſelben Verlage iſt ſoeben ein kleines Handbuch 
für die Semmeringfahrt unter dem Titel „Semmering 
und Reichenau“ erſchienen. Demſelben liegt ein Pa⸗ 
norama der Semmeringfahrt im Farbendruck bei, auf 
welchem wir dieſe Rieſenperle des Oeſterreicherlandes 
mit einem Blicke überſchauen, Sonnenwendſtein 4820 
Fuß hoch, den Tunnel und Viaduct am Kartnerkogel 
106 Fuß lang, unmittelbar vor dem Semmeringtunnel, 
die Semmeringſpitze 3200 Fuß hoch, der Tunnel 
Wolfgang 284 Fuß lang, der Tunnel und Biaduct 
Weberkogni 209 Fuß lang, die Rax⸗Alpe 6340 Fuß 
hoch, der Viaduct Kalte Rinne 97 Fuß lang, 24 Fuß 
hoch, der Tunnel und Viaduct Kraufcl⸗Klauſe 46 Fuß 


Zeitgenoffen entſpricht, mag der Umſtand beweiſen, daß der nächſten Zukunft: das neue Geld zum Gegenſtande 
von genannter Brochure in kurzer Zeit bereits die öte haben. Zuerſt kommt eine kleine Schrift: „unſere neue 
Auflage erſchienen iſt. Lakner's Brochure enthält eine Geld. und Intereſſenrechnung“, eine gemeinfaßliche 
gemeinfaßliche Darſtellung des Münzvertrages vom Anleitung zur bequemſten, ſchnellſten und ſicherſten De⸗ 
4. Jänner 1857, den Text des Vertrages, die zwi⸗ eimalrechnung, erläutert durch viele Beiſpiele und Rech⸗ 
ſchen den contrahirenden Regierungen vereinbarten Zur nungsvortheile, verſehen mit einer vollſtändigen Samm⸗ 
ſatzartikel, eine populäre Erläuterung der einzelnen Ver⸗ lung von Geldumwechslungs „Tabellen für altes und 
tragspuncte, die Nachtragsverordnungen vom 14. Zuni| neues Geld von einem Kreuzer bis 10,000 Gulden, 
7 und 27. April 1858 und ſieben Reductions⸗Ta⸗ dann ſieben Zinſentabellen bon 110,000 Gulden 
3 für 1— 10000 Ein: und Zweivereinsthaler 845 5 f. re 1105 man ſich mit der neuen Decimat⸗ 
an ſieht, die Sache hat auch ihre poetiſche Seite form raſch defreunden. 1 . 
und die Nuke ift = bisherigen ätherischen Hantie:] An dieſes erſte Bachmaier ſche Opus obe in 
rungen durch den jüngſten Wechſel in ihrer Thätigkeit ein Opusculum, eine „Geldumme slungs⸗Tabe ln 
durchaus nicht abtrünnig geworden. Der Gegenwart]. Sedez, welche ſich ihrer handlichen Bo N jede 
war es vorbehalten, den poetiſchen Zauber der Zahlen,] Brieftasche einlegen läßt und ven en: eglei⸗ 
welcher ſeiner Zeit ſelbſt das Herz des berühmten Phi⸗ ter bildet durch Dick und Dünn des en ab. des 
loſophen Pythagoras being, zur vollen Geltung zu Geldverkehrs. Dieſe Tabelle 15 Ds Sprachen er⸗ 
bringen. 10,000 Zweivereinstbaler! Iſt das nicht auch ſchienen deutſch, ungariſch und er: In den zwei 
ſich aus Leibeskräften auf das neue Geld. unſere eine ſchöne Gegend, für ſo Viele in denſelben Fern⸗ lezten Formen entzieht ſie . Beurthei⸗ 
Muſe fragt nicht mehr: wie verhält ee. zu duft diese uerteishbarteit gehüllt wi 16 4 . jung: 5 . Inbalt 244 r eins bleibt ſich 
a bloe? ſondern: wie verhält ſich der Ne er zum] Paradie isherigen Poeten. Und iſt es nicht für] Zungen gleich. ; . 
alten Fi Sie fragt — 4 mehr: Was für ein. — Fälle pOedmägiger, ſich in dieſer Gegend gut aus⸗ Bachmaier's Haupt und Capitalwerk aber iſt ſein 


E re jüngſten Dichtungen. 
(Die Mufe der neuen Währung und ihre, gen 
„Semmering und Reichenau“ 8.3 Vogeſe Volföfaiender 


„ / 3 th. Aſcher. 
für 1859. Hendrichs' Unthaten, Unfälle und Unmu 
Neſtroy. Carl 1 Obernthealet. Ein 1 
cher eine Ente it. Slrenges Vorgehen gegen die 10 rolinen. 
Schiller vom Stanppuncte entarteter zelblichkeit). 
Wien, den 12. Auguſt. 

Unfere vaterländiſche Muſe iſt, was man auch im⸗ 
mer ſagen mag, eine gam geſcheidte Perſon. 
ſichts der praktiſchen Beſtrebungen der neuen Ze dee 
fie das Gebiet der antiken Tragödie, d. h. des Dilet⸗ 
tanten⸗Drama's nach antiken Stoffen, verlaſſen, ſie pe 
zichtet fernerhin auf die Ehre den Zeiſigen, Gimpeln 
und Spatzen mit lyriſchem Geflüſter und Liebesgezwit⸗ 
ſcher eine Concurrenz zu machen, mit der ſie bei aller 
Anſtrengung doch nicht auf den Strumpf kommt, ſie 
hat mit Roman, Novelle und h ſträflicher Pa⸗ 
pierverſchwendung ein⸗ für allemal gebrochen und wirft 


wand im Verwaltungsjahre 1847 auf 61,238.766 
die Ausgaben für die politiſche Verwaltung der Pro⸗ 
vinzen wuchſen auf 10,80 4.250 fl., die Geſammtaus⸗ 
gabe betrug 168,798.485 fl., es ergab ſich daher be⸗ 
reits wieder ein Deficit von 7,060.334 Gulden. Man 
ſieht hieraus, wie felbft verhältniß mäßige geringfügige 
politiſche Störungen den nachtheiligſten Einfluß auf 
den finanziellen Zuſtand eines Staates ausüben. Man 
kann ſich daher leicht eine Vorſtellung machen, wie erſt 
die Ereigniffe von 1848 und 49 einwirken mußten. 
Im Verwaltungsjahre 1849 betrug die Staatsein⸗ 
nahme 153, 769.538, die Staatsausgabe 275,675.342, 
das Deficit alſo 121.905.804 Gulden. Trotz der po⸗ 
litiſchen Lage von 1850, welche einen Armee⸗Aufwand 
wie mitten im Kriege nothwendig machte, und der da 
die Olmützen Punctation er nde November abge: 
ſchloſſen wurde, auch das Verwaltungsjahr 1851 mit⸗ 
betraf, betrug im Verwaltungsjahre 1852 das Deficit 
bloß 53.447.331 fl., dagegen die Gefammtitaatsein- 
nahme 226,036,510 fl. Es hatte ſich alſo die Staats⸗ 
einnahme ſeit dem Verwaltungsjahre 
72.266.972 fl. vermehrt, das Deficit dagegen um 
68,458.473 fl. vermindert. Wenn daher nicht die 
Erbſchaft der ſchlimmen politiſchen Weltlage ſeit 1 
fo ſchwer auf dem Budget laſtete, und wenn der por 
litiſche Horizont ganz rein geworden wäre, jo würden 
wir im Verwaltungsjahre 1857 entweder gar kein 
oder nur ein ſehr unbedeutendes Deficit gehabt haben, 
da die Staatseinnahmen um 72 Millionen mehr be: 
trugen, als im Verwaltungsjahre 1853. 


J Wien, 12. Auguſt. Kaum find die Feſtlich⸗ 
keiten von Cherbourg, welche die Königin von Eng⸗ 
land und den Kaifer der Franzoſen, um ihre Freund: 
ſchaft zu erneuern, zuſammenführten, verrauſcht, fo 
ſtimmt auch die „Patrie“ vom 8. d, einen Ton gegen 
Oeſterreich an, der mit „ungehörig“ noch ſehr gelinde 
bezeichnet wird. Es wäre Zeit, ſagt das für halbamtlich 
geltende Blatt, der vartnäckigen Prätention Oeſterreichs, 
die Donauſchiffahrtsacte der ſouverainen Controlle der 
Pariſer Conferenz zu entziehen, ein Ende zu machen. 
Wenn die Donauſchiffahrtsacte, fährt es fort, nicht die 
vollſtändige Freiheit dieſes Fluſſes auf die gleicheſte und 
günſtigſte Weiſe für den Handel aller Nationen — es 
möge ſich dabei um die Schiffahrt in das Meer oder 
um die innere Schiffahrt von einem Donauhafen zum 
andern handeln — ſichert, fo werde die Conferenz die 
Acten nicht fanctioniren, fondern dieſelbe der Uferſtaaten⸗ 
Commiſſion als eine unvollſtändige und unbrauchbare 
Arbeit zurückgeben, welche die Donau zu Gunſten Oe⸗ 
ſterreichs, der Türkei, Baierns, und Württembergs con⸗ 
fiscirt. — Alſo wie Schülern, die ihr Penſum ſchlecht 
gemacht haben, will man die Donauſchiffartsacte ihren 
Urhebern zurückgeben, um fie umzuarbeiten! Wrklich 
dieſer Herr Bellet, der den Artikel in der „Patrie“ un⸗ 
terzeichnet hat, beſitzt mehr Anwartſchaft auf einem 
Platz zu Charenton als Beruf zum Mitarbeiter an 
einer Pariſer politiſchen Zeitung. n ö 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 13. Aug. Se. Majeftät der Kaiſer hat 
in Berückſichtigung der von der Stadt Venedig 

und dem dortigen Handelsſtande geäußerten und von 
dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog General-Gou⸗ 
verneur unterſtützten Wünſche befohlen, daß der Giu⸗ 
decca-Canal vertieft werde. Die Arbeiten haben ſo⸗ 
gleich zu beginnen und müſſen im Laufe des Jahres 
1860 vollendet ſein. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Stephan 
hat geſtern noch Beſuche zu Laxenburg bei Ihren Ma⸗ 
jeſtäten und in Schönbrunn gemacht, und iſt wieder 
nach Wien zurückgekehrt. 

Se. königl. Hoheit der Herr Graf von Flandern 
verweilte heute in Laxenburg und wird morgen nach 
Belgien abreiſen. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Erzherzog 
Ferdinand Max und die durchlauchtigſte Erzherzo⸗ 
gin Charlotte haben in Geſellſchaft Sr. k. Hoheit 
des Grafen von Flandern am 7. d. M. im Fenice⸗ 

Theater in Venedig die erſte Vorſtellung der neuen 
Oper von de Ferrari, „il Matrimonio per Concorso“ 
mit höchſtihrer Gegenwart beehrt und ſind ſowohl bei 
dem Erſcheinen, als auch bei dem Weggehen in der 
ehrerbietigſten und herzlichſten Weiſe von dem Publi⸗ 


lang, 19 Fuß hoch, die reizend gelegene Station Brei⸗ 
tenſtein, den ehrwürdigen Schneeberg 6566 Fuß hoch, 
den Tunnel Weinzettelwand 119 Fuß lang, die ma⸗ 
leriſche Gallerie der Weinzettelwand, den poetiſch 
benamſten Tunnel und Viaduct Gämperlgraben, wel 
cher nach Annahme gewiſſer Geſchichtsforſcher daher 
ſeinen Namen hat, daß ſich allhier in grauer Vorzeit 
ein berüchtigter Kaffeefälſcher Namens Gämperle aus 
Reue und Scham durch einen Sturz vom Felſen ſelbſt 
den a gab, 59 Fuß lang, 19 Fuß hoch, den Tun⸗ 
nel K ban Fuß lang und im Hintergrund wie ein 
Silberband, 125 den Horizont abſchließt, den Neuſied⸗ 
ler See. > won attzen Semmeringſtrecke fährt man 
ſo nach nicht can als 780 Fuß durch ſchwarze 
Erdennacht, eine a jebrnde Finſterniß, die dem Rei⸗ 
ſenden Gelegenhei die > fern vom Geräuſch der Welt 
in ſich zu gehen, di den Bezug auf bedenkliche 
Nachbarſchaft Gefahren in über, zu deren glücklicher 
Abwendung der Semmeringführer von Wallishauſer 
nicht mehr genügt und wo man nur mit einem an⸗ 
1 . inneren Semmering? Fuhrer heil davon 
ommt. 
Da wir gerade bei literariſchen Novitäten verwei⸗ 
len, wollen wir gleich auch des Vogel ' ſchen delle. 
lenders für 1859, der ſoeben die Preſſe 185960 mit 
Liebe gedenken. Daß ein Kalender für IT: h heiden 
im Auguſt 1858 erſcheint, gehört zu den Eige babe 
des Jahrhunderts, für das es vermöge der Eiſen 


1849 um ſſi 


kum begrüßt worden. Im Laufe des Tages ward in! 


fl., Gegenwart Ihrer k. Hoheiten die Schraubenkorvette 


„Sylveſtro Conte Dandolo“ im Seearſenale vom Sta⸗ 
pel gelaſſen. Bei einer Decklänge von 195 Venetia⸗ 
ner Fuß, hat fie eine 38 % Fuß und Raumhöhe von 
19 Fuß, hat ſie eine Tragfähigkeit von 1720 Tonnen 
und eine Maſchine von 230 Pferdkraft; ſie wird 22 
Geſchütze und 250 Mann Equipage an Bord nehmen. 
Der Stapellauf gieng in muſterhafter Ordnung vor 
ſich und legt, wie die Konſtruktion der Korvette, einen 
Beweis ab von der Tüchtigkeit des Schiff baukorps. 
Durch die im Laufe der nächſten Woche vom Stapel 
laufende Schraubencorvette „Seemöve“ mit zwei ſchwe⸗ 
ren Deckgeſchützen erhält die Marine ein für den Dienft 
längs der dalmatiniſchen Küſte berechnetes Fahrzeug. 
Die mächtige Fregatte „Schwarzenberg“ iſt auf's Trockne 
gezogen worden und wird unter gleichzeitiger Vergrö⸗ 
ßerung um ein Drittel ihrer Laͤnge in ein gemiſchtes 
Fahrzeug (mit Schraube) umgeſtaltet. 

Ihre k. Hoheiten der Erzherzog Au guſt von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha und der Prinz von Joinville 
ind am 10. d. von der Pußta Bacs in Peſth ein⸗ 
getroffen und haben Nachmittags die Sammlungen 
des Nationalmuſeums in Augenſchein genommen. Dem 


853 Vernehmen nach werden Ihre k. Hoheiten von Peſth 


ſich nach den Bergſtädten und auf die dortgelegenen 
herzoglichen Güter begeben. 


Deutſchland. 


Ein Brüſſeler Blatt läßt ſich unter dem 10. l. M. 
aus München melden, daß laut Nachrichten aus 
Tegernſee der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen eine ſehr beunruhigende Wen: 
dung genommen habe. Die Nachrichten der Berliner 
Blätter aus Tegernſee gehen erft bis 8. Auguſt, ent: 
halten aber nichts, was auf eine Verſchlimmerung im 
Zuſtande des kranken Monarchen hindeutet. Sie mel⸗ 
den im Gegentheile, daß Se. Majeftät feine Ausflüge 
in die Umgegend von Tegernſee zu Wagen und zu 
Fuß nach wie vor fortſetzte und am 8. Nachmittags 
lediglich durch den Eintritt ſchlechter Witterung in fei- 
nen Apartements zurückgehalten wurde. 

Ihre Majeſtät die Königin von England iſt 
auf ihrer Reiſe nach Babelsberg am 11. d. Nachmit⸗ 
tag 1½ Uhr in Aachen eingetroffen und von Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen auf dem 
dortigen Bahnhöfe empfangen worden. Am 12. Abends 
wurde der Ankunft Ihrer Majeſtät in Berlin entge⸗ 
gengeſehen. 5 

Se. k. Hoheit der Großherzog von Heſſen iſt 
am 11. d. von ſeiner Reiſe nach Wien, über Aſchaffen⸗ 
burg, wo derſelbe mit ſeiner Gemalin am 9. d. M. 
Abends angelangt war, wieder in Darmſtadt eingetrof⸗ 
fen. Die Frau Großherzogin wird noch längere Zeit 
bei ihrem erlauchten Vater, dem Könige Ludwig, zu 
Aſchaffenburg weilen, wohin auch der Großherzog ſich 
nächſtens wieder begeben wird. In Schweinfurt wurde 
Ihre Hoheit von Ihres Bruders Majeftät, dem König 


Die von Bremen heimgekehrten Schweizer 
Schützen finden nicht Worte genug, den Eindruck und 
die Gefühle zu ſchildern, welche dieſe unvergeßlichen 
Tage in Bremen auf ſie gemacht. Aus dieſer Stim⸗ 
mung heraus wird bereits die Frage angeregt, wie 
man die lieben Freunde aus Deutſchland, namentlich 
die Gäſte aus Bremen und dem Norden, welche am 
nächſtjährigen großen Schützenfeſte in Zürich die Schweiz 
mit ihrer Gegenwart beehren werden, ebenſo freund⸗ 
lich als würdig empfangen wolle. Zu dieſem Zweck 
wird vorgeſchlagen, für die norddeutſchen Freunde bei 
dieſem Anlaſſe eine Feſtreiſe durch die Schweiz zu ar= 


rangiren. 
Frankreich. 

Paris, 10. Augnſt. Der „Moniteur“ berichtet 
aus Breſt, 9. Auguſt: „Die Ueberfahrt Ihrer Maje⸗ 
ſtäten von Cherbourg nach Breſt, welche durch beſon— 
ders ſchönes Wetter begünſtigt war, iſt auf das glück⸗ 
lichſte von Statten gegangen. Die zehn Linienſchiffe, 
welche die „Bretagne“ begleitet, fuhren die ganze Nacht 
in der größten Ordnung, jedes an dem angewieſenen 
Platze. Es war um 1 Uhr Nachmittags, als das Ge— 
ſchwader in der engen Mündung des Hafens von Breſt 
eintraf. Der Kaiſer ſtieg, um zu landen, in das Boot, 
auf welchem Napoleon I. die Mündungen der Schelde 
und die Werke von Antwerpen beſichtigte. Der Maire 
von Breſt hielt an den „Erwählten der göttlichen 


nen keinen Raumabſtand, vermöge des Telegraphen 
keinen Zeitabſtand mehr giebt. Wenn es ſo fortgeht 
mit der Beſchleunigung, kommt es noch dahin, daß 
wir in Krakau anlangen, bevor wir uns in Wien in 
den Waggon geſetzt haben und daß wir im Jahre 
1865 nur noch den Kalender von 1870 in die Hand 
nehmen, weil wir die Kalender von 1866, 1867, 1868, 
1869 ſchon in den Jahren 1861, 1862, 1863, 1864, 
auf dem Buchhändlerwege bezogen und auswendig ges 
lernt haben. Welchen Reiz ſoll aber das Jahr 1859 
noch für uns haben, wenn wir bereits im Auguſt 1858 
wiſſen, auf welchen Tag der Woche im Jahre 1859 
Portiuncula, Cordula, Baldrian, Cyprian und andere 
für unſer Privatleben vielbedeutende Namen fallen? 

Vogl's Kalender bietet auch diesmal einen hübſchen 
mannigfaltigen Text, in welchen allerlei niedliche Illu— 
ſtrationen eingeſtreut ſind und wird ſich wie jedes 
dc ſo auch heuer eines guten Erfolges zu erfreuen 
haben. 

Die Gaſtſpiele des Carltheaters eilen ihrem Ende 
zu. Hendrichs hat uns in der Geſchwindigkeit noch 
einen „Macbeth“ angethan, einen Lord Rocheſter in 
Birchpfeiffer's rührſeliger „Waiſe aus Lowood“ meuch⸗ 
lings beigebracht und einen „Narciß“ hinterwärts ver⸗ 
ſetzt. Letzteres war beſonders nöthig, denn auf den 
Narciß in fünfter Auffaſſung waren wir ſchon ‚unge 
Tu lüſtern. Auch diefem dringenden Bedürfniſſe ift 

mehr abgeholfen und das geſammte Publikum und 


Otto von Griechenland, begrüßt und bis Würzburg 
Joegleitet. ; ie 127 19% 
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Gnade und des Nationalwillens“ eine ſehr ſchmeichel⸗ 
hafte Anrede, machte darauf aufmerkſam, daß Napo⸗ 
leon III. der erſte Herrſcher Frankreichs ſei, welcher 
Breſt beſucht, und ſagte zu der Kaiſerin kurz und gut: 
„Madame, wir lieben Sie aus tiefſter Seele!“ Der 
Kaifer bemerkte, ohne eine Spur von Eiferſucht zu 
zeigen, er hoffe, während ſeines Aufenthaltes mehrere 
Fragen von großem Intereſſe zu löſen, mit denen er 
ſich ſchon vor feiner Abreiſe beſchäftigt habe. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten begaben ſich unter dem Gedränge der in bun⸗ 
ter Volkstracht glänzenden Menge nach der Kirche St. 
Louis. Hier hielt der Biſchof eine Anrede, in welcher 
er ſagte: „Die Bretonen, Chriſten und Ackersleute, 
danken Ihnen für Ihre Liebe zur Religion und für 
die Ermunterungen, welche fie dem Landbau zu Theil 
werden laſſen; fie haben ihrer Beifall bezeugt, als 
eine ſtarke Hand die Pyramide wieder auf ihre Baſis 
ſtellte. Sie haben das Genie bewundert, welches, nach⸗ 
dem es einen fernen Krieg entworfen und geleitet, ſeine 
Weisheit den Congreſſen vorſchrieb und ihnen den Frie⸗ 
den dictirte.“ Der Biſchof ſchloß mit den Worten ei⸗ 
nes bretoniſchen Ritters an Maria Stuart: „Jamais 
Breton ne fit trahison!“ Nach dem Te Deum be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten nach der See⸗Präfectur, wo 
großer Empfang war. — Der Kaiſer hat die Reini⸗ 
gung der Rhede und des Hafens Lorient beſchloſſen 
und verordnet, daß man bei dieſer Operation des näm⸗ 
lichen Materials ſich bediene, welches bei den Arbeiten 
von Toulon angewandt worden war. Von Unglücks⸗ 
fällen in Cherbourg hört man nicht. Nur ereignete ſich 
ein trauriger Vorfall in einer der Stationen, die zwi⸗ 
ſchen Cherbourg und Caen liegen. Ein Zug, der voll 
war, fuhr durch die betreffende Station; die wartende 
Menge ſtürzte ihm nach. Zwei Frauen wurden zu Bo⸗ 
den geworfen; die eine blieb unbeſchädigt, der anderen 
wurde der Kopf vom Rumpfe getrennt. — Der Kai⸗ 
ſer hat den Maire von Cherbourg zum Offizier und den 
Pfarrer dieſer Stadt, fo wie den Groß-Vicarius von 
Coutances zu Rittern der Ehrenlegion ernannt. — 
Der „Duchayla,“ der bekanntlich nach Oſcheddah geht, 
verließ am 8. d. Toulon. — Die Commiſſion zur Re⸗ 
gulirung der montenegriniſchen Grenze hat erſt nach 
langen Weiterungen am 2. Auguſt zu Riſano ihre erſte 
Zuſammenkunft gehalten. Kemal Paſcha ſchützte die 
Unſicherheit des Ortes und die Nähe der Aufſtändiſchen 
vor. Erſt nachdem der engliſche Conſul in einem ſehr 
lebhaften Brief dieſe Ausflüchte als unhaltbar nachge⸗ 
wieſen hatte, ließ ſich Kemal Paſcha bereitfinden, ſich 
der Commiſſion anzuſchließen und mit ihr auf dem 
öſterreichiſchen Dampfboot „Santa Lucia“ nach Riſano 
zu fahren. — Fürſt Vogorides, der Vater des Kaima⸗ 
kam, der ſich in Marſeille wieder eingeſchifft hat, ſoll 
zwar mit Graf Walewski eine Unterredung gehabt 
haben, aber nicht ſo glücklich geweſen ſein, ſeinen 
Wunſch erfüllt zu ſehen und Zutritt zum Kaiſer zu 
erhalten. — Fürſt Danilo iſt von einer leichten Krank⸗ 
heit befallen und hat auf ſeine Bitten von dem Con⸗ 
tre⸗Admiral Lagraviere einen Arzt von der te er⸗ 
halten. — Herr von Chaſſeloup Laubat, Präſident des 
Verwaltungsrathes der Weſtbahn, wurde zum Großof⸗ 
ſizier, mehrere Verwaltungsräthe, Ingenieure und Ar⸗ 
chitecten der Geſellſchaft zu Rittern der Ehrenlegion 
ernannt. — Geſtern Abends gegen 6 Uhr brach ein 
fürchterliches Feuer in La Villette (im Weichbilde von 
Paris) in dem Haufe Nr. 29 der Route d' Allemagne 
aus. Daſſelbe gehört den Gebrüdern Lombard, die da: 
rin eine große Dampf-⸗Sägemühle errichtet hatten. 
Die Börſe hat zwar auf die Cherbourger Rede 
mit einem Steigen ihrer Papiere geantwortet, und ſie 
ſieht in ihr die Bürgſchaft für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens; dennoch hat man einige bedenkliche Punkte in 
dieſer wichtigen Rede gefunden. In ihr iſt ſo wenig 
wie in den Toaſten auf den Bord der „Bretagne“ 
der Allianz gedacht; das Schiff, welches die Königin 
Victoria in ihr Reich zurücktrug, iſt den Blicken Frank⸗ 
reichs kaum entrückt, und ſchon werden die Engländer 
mit den „Fremden“ die als Freunde nicht als Rivale, 
den Arbeiten Frankreichs beiwohnen ſollen, in Eine 
Klaſſe gebracht; der Kaiſer verheißt ausdrücklich die 
„gleiche“ Entwicklung der verſchiedenen Hülfsquellen 
Frankreichs, wie diejenige, die nun in Cherbourg voll⸗ 
endet iſt; er ſpricht von der Einheit die in Frankreich 
herrſche, während anderwärts die wechſelnden Partei- 
ſtimmungen die Politik beſtimmten. Das Alles find 
allerdings ſehr deutliche Fingerzeige. Allein man er⸗ 
klärt ſich alle dieſe Wendungen aus der Situation, die 


die geſammte Kritik vereinigen ſich in dem einen 
Wunſche, daß uns das Schickſal vor jeder ſechſten oder 
wie immer Namen und Nummer habenden Narciß⸗ 
Auffaſſung für alle Zeiten freundlich bewahren möge: 
Man muß ja nicht von Allem haben. Aſcher's Gaſt⸗ 
ſpiel ſchließt den 18. d. M. Bis dahin wird ſich 
Hendrich's nur noch einen „Wilhelm Tell“ zu Schul⸗ 
den kommen laſſen. Am 17. d. M. tritt Neſtroy zum 
erſten Male wieder auf und zwar als Agent Schnoferle 
im „Mäd'l aus der Vorſtadt.“ Bekanntlich iſt das 
eine der beſten und beliebteſten Neſtroy'ſchen Figuren, 
von welcher Einzelheiten, z. B. das bekannte „Gnaͤ' 
Frau, d' Bitziberger is draußen!“ im Munde der Wie⸗ 
ner lebt, als wäre es irgend ein Satz von einem der 
ſieben griechiſchen Weltweiſen. Am 20. d. M. nimmt 
auch Carl Treumann den Faden ſeiner Imitationen 
und Zungenkünſte wieder auf. 

Das k. k. Hofoperntheater wird nicht, wie anfäng⸗ 
lich verlautet, am 17. d. M., dem Vorabende des 
Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſondern erſt 
mit 1. September eröffnet. Der neue Vorbau iſt wohl 
der Hauptſache nach fertig, allein das friſche Gemäuer 
bedarf noch einiger Zeit, um nur halbwegs zu trocknen. 
Der lebende Schwan, der, wie die Zeitungen fabelten, 
im „Lohengrin“ auftreten und bereits die nöthige dies⸗ 
bezügliche Dreſſur, 
Herrn Borri, erhalten haben ſollte, erwies ſich 
näherem Zuſehen als eine Seeſchlange mit Scher imm⸗ 


vermuthlich durch den Balletmeiſter 


—— ——̃ röãiœ—œ:— —— —  [ 


durch die Feier des großen Kriegshelden beſtimmt wurde, 


aus der Ungewißheit über die Stimmung, die das 
Cherbourger Ereigniß in England hervorrufen, und 
über die ferneren Entſchlüſſe, die es im britiſchen Mi⸗ 
niſterium zu Folge haben wird, endlich aus der ein⸗ 
mal unleugbaren Thatſache, das auf die Begeiſterung 
der früheren Allianz doch nur eine Vernunftheirath 


folgen kann. Endlich hält man ſich an die poſitiven 
Verſicherungen der Rede, daß der kriegeriſche Apparat 
von Cherbourg für Niemand etwas drohendes haben 


ſolle. Die Nothwendigkeit der Aufrechthaltung des 
Einverſtändniſſes iſt daher die letzte Loſung aller Zei⸗ 
tungsartikel und auch der beiden letzten Broſchüren, 
von denen die eine: „Werden wir mit England Krieg 
haben?“ mit urverhüllter Vorliebe ſich Rußland zu⸗ 
neigt. 

Großbritannien. 

London, 10. Aug. Geſtern wurden 7 Mitglie⸗ 
der in die neue indiſche Rathskammer gewählt. Die 
Wahl fand im Oſtindiſchen Hauſe ſtatt, doch hört man 
nichts darüber, wie es dabei zuging. Die 7 erwählten 
Candidaten ſind, der angenommenen Parlaments-Acte 
zufolge, Mitglieder des bisherigen Directoriums der 
Oſtindiſchen Compagnie. Herr Mills gehört der Firma 
Glynn, Mills u. Co. an; Capt. Shepherd war früher 
Gouverneur der Hundſons⸗Bai⸗Compagnie und Vice⸗ 
Präſident in Trinith⸗Houſe, welche beiden Poſten er 
ſeiner Candidatur geopfert hat; Herr Elliott Macnagh⸗ 
ten diente früher in Indien als Advocat und iſt einer 
der Ex⸗Präſidenten der Compagnie; Sir James Weir 
Aogg iſt geweſenes Unterhaus - Mitglied für Honiton 
und war zwei Mal Präſident der Compagnie; Herr 
Mangles war voriges Jahr Compagnie-Präſident; Hr. 
Eaſtwick iſt ein ehemaliger Capitain in der Armee der 
Compagnie, und Herr Prinſep war früher Regierungs⸗ 
Secretair in Calcutta. Es ſteht jetzt der Regierung 
zu, 8 Räthe zu ernennen, und dieß muß bis zum 1. 
September geſchehen ſein, weil dann die Exiſtenz der 
e Compagnie faktiſch und nominell aufge⸗ 
hört hat. 5 

Die Nachricht, daß die Londoner Judenſchaft der 
Lady John Ruſſell ein Geſchenk von drei Stühlen und 
einem Tiſch aus gediegenem Silber machen wolle, wird 
etzt für unbegründet erklärt. Es ſei vielmehr die Ab⸗ 
ſicht, die zu einem Ehrengeſchenk für Lord John Ruſſell 
geſammelten Gelder auf eine Schulſtiftung zu verwen⸗ 
den, welche vermuthlich den Namen des Lords tragen 
werde. N 

Vor Kurzem erfhien hier ein merkwürdiges Bü⸗ 
chelchen, betitelt: „An appeal for Royalty. A letter 
to Her Most Gracious Majesty Queen Victoria, 
from Lavinia, Princess of Cumberland and Du- 
chess of Lancaster.“ Die Dame in deren Namen 
der Brief geſchrieben iſt, behauptet die directe Nach⸗ 
kommin und Erbin des Herzogs von Cumberland, 
dritten Sohns Georgs II., zu fein. Sie bringt eine 
Menge von Documenten, die, wenn ächt, dieß in der 
unwiderſprechlichſten Weiſe erhärten. Sir Robert Peel, 
dem die Actenſtücke vor mehr als zwanzig Jahren un⸗ 
terbreitet wurden, erklärte fie damals für gefaͤlſcht, aber 
er lieferte keine Beweiſe. Später wiederholt gebeten 
eine genaue gerichtliche Unterſuchung einzuleiten, gab 


händler welcher die Schrift gedruckt hat, Hr. W. Free⸗ 
man von Paternoſter Row, ein durchaus ehrenhafter 
Mann, ſchreibt heute an den „Daily Telegraph“, er 
habe ſich nach forgfältiger Prüfung von der Aechtheit 


den fie fi in den Händen eines angeſehenen Solici⸗ 
tor, des Herrn Bourdillon, deſſen Vater aus dem 
Munde des Königs Wilhelm IV. gehört habe daß die 
Documente ächt ſeien. Ferner erklärt Hr. Freeman; 
die Documente ſeien längere Zeit in den Händen des 
Kronſolicitor geweſen, und derſelbe habe keinen Be⸗ 
weis gegen die Aechtheit vorzubringen vermocht. Die 
Dame welche die hohen Anſprüche macht, war an einen 


ſcheiden laſſen. Sie hat ſechs Kinder, und ernährt 
ſich kümmerlich durch Stundengeben. 


Company haben beſchloſſen, den „Leviathan“ in öfe 
fentlicher Auction zu verkaufen. Dieſelben ſind ermäch⸗ 
tigt, durch Privatübereinkommen über denſelben zu ver⸗ 
fügen. — Auch geſtern ſind zwiſchen Valentia und 
Neufoundland zwei kurze Depeſchen befördert worden. 
Die Signale waren ſchnell und richtig. — Auf der 


häuten einer Zeitungsente collatis undique plumis. 
Wahr hingegen iſt es, ſchrecklich wahr, daß wir im 
Opernhauſe einen lebendigen Vorhang bekommen, eine 


die Regierung ſtets ausweichende Antworten. Der Buch⸗ 


ſämmtlicher Documente überzeugt. Wie er fagt befin- | 


rn. Ryves verheirathet, von dem ſie ſich aber hat 


Die Directoren der Great Eaſtern Steam⸗ſhip | 


Courtine mit zwei drapirten Ausgängen, durch welche 


im Fuora⸗ und Bravo⸗Zuſtande befindliche Sänger 
und Sängerinen, Tänzer und Tanzerinen herausſpazi⸗ 
ren, um die Huldigungen des Publikums entgegenzu⸗ 
nehmen. Um aber die amen vor allen Conflicten 
ihrer Kleider mit den engen Decorationsengpaſſen und 
etwa daraus ſich ergebenden Unanftändigen Situationen 
zu bewahren, erging lochzeitig mit der Anfertigung 
dieſes lebendigen Vorhanges ein ſtrenger Ukas gegen 
das Tragen et rnolinen auf der Bühne. Das ift 
hart aber gerechk. Es ſoll ein einzelner Menſch nicht 
den Raum Be; drei Menſchen einnehmen. „Raum 
für — 2 ſagt Schiller. Ganz richtig, 
ni „ 14 * ’ * 
sc len e eines Tages ſich mit Grinolinen 


Emil Schlicht. 


Prozeß Murmann. 


Im Jänner dieſes Jahres vernahm man plötzlich, der Bank⸗ 


bean a ae 
r te Theodor M. ſei mit einer großen, der Nationalbank ents 
ei] wendeten Summe flüchtig geworden. Lange Zeit war jede Nach⸗ 


forſchung vergebens, bis man vor eini it feiner Mai 
bens, ger Zei Maitre 
und Fluchtgenoſſin an der böhmiſchen Gränze und fpäter — 


Ramsgater Eiſenbahnſtation fand geſtern ein Unfall] Franz Joſeph als deutſches Nationaleigenthum geneh— 


ſtatt, bei welchem 20 Perſonen mehr oder weniger be: 
ſchädigt worden ſind. m 

Nach Berichten aus Irland durchſtreifen in der 
Grafſchaft Kilkenny Pöbelbanden die Gegend und 
zerſtören die Ernte- und andere landwirthſchaftliche 
Geräthſchaften unter Mißhandlung der Eigenthümer. 
Die Behörden waren genöthigt, Polizei und Militair 
gegen dieſen Unfug Luſchreiten zu laſſen. 

Schweden. 

Der vielgenannte Redacteur Lindahl in Stock— 
holm hat „Svenska Tidningen“ zufolge, am 5. d. 
nach ſeiner Befreiung aus dem Gefängniſſe an den 
Staatsminiſter der Juſtiz, Freiherrn de Geer, das Ge⸗ 
ſuch eingereicht, wieder den Freibrief (Konzeſſion) für 
die Zeitung Faedreneslandet“ herauszukommen. (In 
Schweden ſührt nämlich, wie die „National⸗Zeitung“ 
hevorhebt, das Juſtizminiſterium die Oberaufſicht über 
die Preſſe; es verleiht Konzeſſionen und kann ſie wie⸗ 
der entziehen, obwohl das ſofortige Wiedererſcheinen 
deſſelben Blattes unter einem etwas veränderten Titel 
nicht verhindern. Im vorliegenden Falle war die Kon— 
zeſſion für Lindahl fo lange erloſchen, daß der Pro⸗ 
zeß gegen ihn ſchwebte und er ſich in Haft befand). 

Italien. 

Die „N. P. 3.“ läßt ſich aus Turin ſchreiben: 
„Wir ſind nicht ſo anmaßend, den Schleier — der 
über der Zuſammenkunft von Plombieères — liegt, 
lüften zu wollen, denn Graf Cavour iſt zu Turin 
ſchweigſamer als auswärts. Allein die zu Genf, zu 
Chur und zu Locarno gehaltenen Reden geben hin— 
reichende Andeutung über das, was des Grafen Seele 
bewegte. Es iſt das breitgedroſchene Thema von der 
ſogenannten Wiedergeburt Italiens, das ſich wie ein rother 
Faden durch alle dieſe Toaſte, Dank- und Standreden 
durchzieht, und zu welcher Wiedergeburt er den Schweiz 
zern gern die Gevatterſtelle aufhalſen möchte. Am 
deutlichſten ſagte er dieſes zu Locarno, wo er die Teſ⸗ 
ſiner mit dem Köder der italieniſchen Brüderſchaſt kirre 
zu machen ſuchte. „Ihr ſeid Schweizer“ jagte der 
Graf, „dieſes iſt unbeftritten, aber auch Italiener; 
denn gemeinſchaftlich iſt unſere Sprache, 1 politi⸗ 
ſchen (2) und kommerziellen Intereſſen. Ich bin hoch 
erfreut, meinen Mitbürgern die Nachricht von den all⸗ 
ſeitigen Sympathien, die ich hier traf, mit nach Haufe 
bringen zu können. Die Erledigung unſerer National⸗ 
frage, deren Mandat mir ſpeziell anvertraut wurde 
(von wem?) iſt in Angriff genommen; ich gedenke ſie 
unverdroffenen Muthes zum Abſchluß zu bringen und 
hoffe, daß, wenn die Zeit gekommen, Ban fehte 

uſtren en mit den unſerigen vereimig . 
916 M N des gemeinſchaftlichen Vaterlandes 
Italien zu erringen.“ Das iſt deutlich geredet.“ Pie⸗ 
monteſiſche Blätter verſichern, Graf Cavour habe wäh⸗ 
rend feines kurzen Aufenthaltes in Plombieres Nach⸗ 
richt erhalten, daß an den öſtlichen Grenzen des Staates, 
in der Gegend von Sarzana und Spezia ein Mazzi⸗ 
niſtiſcher Aufſtand beabſichtigt werde; es ſei dieſe Nach⸗ 
richt mit Urſache zur Beſchleunigung ſeiner Rückkehr 
nach Turin geweſen, da Anzeichen vorlagen, daß die 
Bewegung unmittelbar bevorſtehe. Es wurden ſofort 
die nöthigen Maßregeln getroffen, um Gewalt mit 
Gewalt zurückzuweiſen. Wir knüpfen hieran folgende 
Mittheilung, die das in Genua erſcheinende „Movi⸗ 
mento“ in ſeiner Nummer vom 5. d. M. bringt: „Wie 
ein Donnerſchlag hat uns eine Nachricht berührt, die 
uns von der äußerſten Grenze Liguriens zugekommen 
iſt. Sarzana und Spezia ſind zur Vertheidigung ge⸗ 
gen irgend einen inneren oder äußern Feind gerüſtet, 
über deſſen Natur jedoch nichts Näheres verlautet. In 
Sarzana wird Munition in Bereitſchaft zur Verthei⸗ 
lung an die Nationalgarde gehalten, und ihre nicht 
zur unmittelbaren Verwendung beſtimmten Flinten 
„find größerer Sicherheit halber unter Obhut des Mi⸗ 
litärs geſtellt worden; die Wachpikets find verſtärkt 
und die Schildwachen rufen einander gleich vorgefcho- 
benen Poſten von Zeit zu Zeit an. Die Nationalgarde 
bezieht die Wachpoſten mit ſcharfgeladenen Gewehren. 
In Spezia iſt ſie ebenfalls zu außerordentlichem Dienſte 
einberufen und das Militär war zwei Tage lang kon⸗ 
ſignirt, dieſe ausnahmsweiſen Maßregeln haben in 
beiden Städten zu großen Beſorgniſſen Anlaß ge⸗ 

10 

—— „Allg. Zig.“ wird aus Rom, am 2. Au⸗ 
uft geſchrieben: Die Kirche und das Hoſpiz „Sancta 
— Teutonicorum de anima“ ift von dem Kaiſer 
aft wurde. Al i N intellee⸗ 
berge en Than eber Börſenagen 
Moriz Sch. angeklagt. e e 1250 ei a; 
zichtigte vor den Schranken tretung falſcher Meldu * 
Veruntreuung und die Ueber Procuraführer Bun hieſt 

Theodor M., der Sohn 95 tig erſt 24 30 all. hielt in 
Großhandlungshauſes, gegen iehung, ken in Jahre 1850 
ſeiner Jugend eine angemeſſene 2 1 . ſeit 11 
als Conmteiriſt in das Handlungen bellt, wo er jahrlich Emo; 
Juli 1854 bei der Nafionalbank angel hatte von een Vater 
lumente von 8001200 fl. bezog. 5, October 1850 mit der Toch⸗ 
aſängers St. vermält. Mit 
nem bisherigen Glücksſterne 

Im Jahre 1856 lie 
ortreißen, er ſpielte an 


ſelbſt in Stuttgart abh 
tueller Urheber ſeiner 


schaften. Bald f. ; 3, Ke aft zu einen Schand⸗ 
Hale, welche ** . die erden mifiengiät zum 
vier krachte. Während An An yon Band 
de vergeudete, hatte ſowohl er als der Ag 
he M's. Borſengeſchafte et 
Differenzen verloren. Die Verluſte beg 
im November 1856 ſo bedeutend, daß er daran war, 
en einzuſtellen. Nachdem er ſich an * ine Bankbeamte 
lung bens um Hilfe gewendet hatte, erklärte f 0 Theodor M. be⸗ 
Bitte einzugehen und ihm 10,000 fl. 5 leihen. 
M. ſtand bei der Bank demeinſchaftlich mit Ignaz 


in den Banden die 


etzteren 


reit, in ſeine 
Theodor 


i dem N 
Be Im Jahre 1855 hatte M. bei der Bank zufolge der 


i i den Parteien un in, 
n Inſtruction die von der . mit Conſignatio⸗ 
Men -Wötrrachten Coupons zu reripiren die Gere ehe zu 


n die 
— — — Mitbeamten in dieſem Geſchaͤfte witgefertigt 


durch Anfangs erzielte, 1 
dem Aufſuchen leichter] R 


jefer Perſon Tau⸗ & 
gent Moriz Sch. A 


Summen durch] d 
roße waren bereits d 


Geſchäfte der Escompiirung von Coupons in Ver: | M 


Zahlungsanweiſung auszuſfrtigen. So⸗ Sch 


migt und erklärt worden, als Protektor desſelben Gar: 
dinal Graf Reiſach ernannt, ſo wie dem Kardinal 
Silveſtri das Protektorat über die anderen drei öfters 
reichiſchen Kirchen Sti. Hieronymi der Illyrier, Sti. Ca- 
Caroli Bor. der Mailänder und Sti. Bartholomaei 
übertragen wurde. Es wird im Augenblick das Mög⸗ 
liche beim Papſt aufgeboten, durch Fürſprachen und 
Verwendung auf dem Weg der Gnade für den Mar⸗ 
cheſe Campana zu erwirken, daß die ihm zuerkannte 
20 jährige Galleerenſtrafe nicht in der Darſena zu Ci⸗ 
vita Vecchia, ſondern in einer klöſterlichen Haft abge- 
büßt werde. Campana's Gattin, eine Engländerin und 
in jeder Beziehung ein weiblicher Tugendſpiegel, iſt 
dabei am thätigſten, und aus Rückſicht für fie dürfte, 
doch wohl erſt nach Ablauf einiger Friſt, in der ſtren⸗ 
gen Vollſtreckung des Urtheils eine Milderung eintreten, 
wozu ſonſt bei dem ernſten Willen, womit der Pabſt 
diesmal auf ein „fiat justitia“ drang, ſehr wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden war. 
Alien. 


Die Expedition im Peiho hat Tienſin er— 


reicht, von wo die letzte Nachricht vom A, Juni datirt] St 


iſt. Die Chineſen machten keinen ernſten Verſuch, die 
Fahrt auf dem Fluſſe zu hindern, und die Kanonen⸗ 


boote gingen bis Tienſin, welches ſowohl den Fluß, |; 


wie den Canal beherrſcht, vor, ohne eine Feindſeligkeit 
zu erfahren. Die Bevölkerung liefert treffliche Lebens⸗ 
mittel zu wohlfeilen Preiſen. Der engliſche und franzö⸗ 
ſiſche Geſandte wohnen am Lande in einem Tempel; 


die Ruſſen und Amerikaner waren den Alliirten ſtrom⸗ d 


aufwärts gefolgt; der zweite Beamte des Reiches und 
der Präſident eines der ſechs Regierungs-Collegien wa⸗ 
ren in Tienſin angekommen, um zu unterhandeln; ſie 
führen einen Titel, der nach der Barſtellung des Dol⸗ 
metſchers andeutete, daß ſie mit erſchöpfenden Voll⸗ 
machten verſehen ſind, und ſie erklären ſich bereit, über 
die Forderungen, welche in den früher ignorirten Schrei: 
ben an den Premier-Miniſter von China enthalten 
find, zu unterhandeln. Die erſte Zuſammenkunft ſollte 
am 4. Juni, nach Abgang des Dampfers ſtattfinden. 
Die Chineſen betrachten das ganze Verhältniß als ei: 
nes, das zwiſchen Krieg und Frieden ſchwebt, und nicht 
recht das eine oder das andere iſt. 

Einer aus Tientſin, 4. Juni, datirten Depeſche 
des pariſer Moniteur zufolge war die erſte Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen den Bevollmächtigten der Verbündeten 
und den chineſiſchen Unterhändlern auf den 6. Juni 
anberaumt. Wie dieſelbe Depeſche meldet, lagen das 
engliſche und das franzöſiſche Geſchwader an der Stelle, 
wo der Kaiſer⸗Canal in den Fluß Peiho einmündet. 

In Alexandrien ſind Officiere und Soldaten 
europäiſcher Kriegsſchiffe häufig Beleidigungen von 
Matroſen der türkiſchen Marine ausgeſetzt; in einem 
dieſer Fälle hat ſich der Kommandant der k. ſardini⸗ 
ſchen Brigg „Eridano“ ſogar veranlaßt geſehen, Ge⸗ 
nugthuung zu begehren, die er auch erhielt. 


Vermiſchtes. 

[Nachrichten von der „Novara.“ ] Dr. Hochſtetter, 
der Geologe auf der „Novara,“ gibt neuere Nachrichten über die 
Neife, die der Regent von Bandong (auf Java), bekannt als ei⸗ 
ner der intelligenkeſten und gebildetſten eingeborenen Fürſten, in 
die abgelegenſten Gegenden, die außer Junghuhn nie ein Guros 
päer beſucht hatte, arrangirte. Der größte Theil der Reiſe mußte 
zu Pferde gemacht werden, welche täglich viermal gewechſelt wur. 
den. Die Wege waren überall neu hergerichtet, neue Brücken aus 
Bambus wurden geſchlagen, neue Hütten gebaut an den Raſt⸗ 
plätzen während des Tages und an den Ruhepunkten während 
der Nacht. An alle Petrefacten führenden Plätze waren „Kulis“ 
vorausgeſchickt, um abzuräumen und zu graben, und mit einer 
Suite von 38 berittenen Eingeborenen (Häuptlinge der Dörfer 
und Diſtricte) an Ort und Stelle angekommen, hatte Dr. Hoch- 
ſtetter nur zu unterſuchen. Theils aus Doubletten von Junghuhn, 
theils durch die auf Java geſammelten Petrefacten wurde ein 
Schatz von Tertiär⸗Petrefacten zuſammengevracht, wie er, außer 
im Reichsmuſeum zu Leyden, nirgends in Europa zu treffen iſt. 
Die Sammlung wurde, in zwei großen Kiſten verpackt, an die 
kaiſerliche Akademie der Wiſſenſchaften abgeſendet. 

** Weber den „Cometen Donati“ theilt die Wiener k. k. 
Sternwarte mit, daß die Beobachtungen keine großen Hoffnungen 
auf eine glänzende Erſcheinung erwecken, da der Comet bei ſei⸗ 
ner Entdeckung ſehr lichtſchwach war und auch jetzt immer nur 
auf dem hellen Himmel der Morgen- und Abenddämmerung oder 
ſehr nahe am Horizonte zu beobachten ſein wird. Die Elemente 
der Bahn dieſes Himmelskörpers zeigen übrigens ziemliche Aehn⸗ 
lichkeit mit denen des erſten Cometen von 1827, was erſt ſpäter 
näher unterſucht werden kann. Mit dem großen Cometen von 
1550 hat derſelbe ebenſo wenig gemein, als die anderen letztlich 
wahrgenommenen Geſtirne dieſer Art. 

Folgendes iſt das Menu des Diner's, welches an Bord 
der „Bretagne“ dem Kaiſer und der Kaiſerin der Franzoſen und 


waren, erhielten nun die Parteien den Werth der Coupons nach 
Abzug der Escomptegebühr bei der Münzverwechslungskaſſe in 
Silbergeld bezahlt. Die von den Parteien überreichten Coupons 
hatte M. durchzuſchlagen und aufzubewahren, bis ſie nach Ver⸗ 
lauf von je einem Vierteljahre an die Staatsecredit-Hofbuchhal⸗ 
tung abgeliefert wurden. M. geſteht nun, daß er ſolche in ſeine 
Verwahrung gelangte Coupons, indem er fie der Vorſchrift zus 
wider nicht ſämmtlich durchſchlug, ſich zu wiederholten Malen in 
größern Partien zugeeignet hat. Als ihn im November 1856 

oriz Sch., wie erwähnt, um Rettung aus dem ihm bevorſte⸗ 
henden gänzlichen Vermögensruin anging, gab er demſelben ge— 
gen das Verſprechen der Rückzahlung in der kürzeſten Friſt von 
den in feiner amtlichen Verwahrung befindlichen Coupons 10.000 fl. 
und erhielt von Sch., als eine Art Deckung, Wechſel im Nenn⸗ 


5 werthe von 20,000 fl., die dieſer, feiner Angabe zufolge, von ver⸗ 


ſchiedenen Parteien in Händen hatte, jedoch augenblicklich zu ver⸗ 
werthen nicht in der Lage war. Anſtatt dem Verſprechen der 
ſickzahlung nachzukommen, ſtellte Sch. in der Mitte December 
1856 an M. die neuerliche Bitte, ihm einen, den erſten überſtei⸗ 
genden Betrag darzuleihen, damit er die im November erhaltenen 
voupons zurückzahlen und einen Theil des Darlehens für ſein 
rrangement behalten könne. In Folge dieſes Erſuchens und 
er von Sch. ſodann im Verlaufe des Jahres 1857 oftmals wie⸗ 
erholten Bitten um Darleihen hat nun 1 
unter Zueignung der in feiner amtlichen Verwahrung befindlichen 
uud nicht durchſchlagenen Coupons von Nationalanlehens⸗Obli⸗ 
Nationen laut feiner Berechnung Werthbeträge von mindeſtens 
133,225 fl. EM, vorgeſtreckt. Auf dieſe Darleihen hat Sch. 
= dur en die Summe von 106,510 ee 

Izur theilweiſen Deckung der veruntreuten erwende 
and ff noch mit — Reſte von 27,265 fl. CM. im Rück⸗ 
Außerdem geſteht Theodor M., daß er nebſt der Summe, welche 
an die en zu etſetzen ſchuldig fei, eine zweite 
Summe von 38,480 fl. 30 kr. ſich um feines eigenen Boriheils 


M. ihm nach und nach] B. 


welche] Pork 
Beträge verwendete, b 


der Königin von England ſervirt wurde. Suppen: à la Creey betrug das Vermögen der Credit-Anſtalt 773,603 fl 


Reiß au consommé. — Releves: Steinbutte (Turbot) 2 Saucen. 
— Roaſtbeef d Panglaise. — 16 Entreest tete de veau. Schild⸗ 
kröte. Huhn u la Villeroy. Rebhuhn-Salmy. Hammelszunge mit 
Spinat. Aal a la tartare. Petits patés au naturel. — Krebſen⸗ 
(Homard)⸗Mayonnaiſe. — Kalbs⸗ Filets. Mignons. — Braten. 
Sorbets. Gebratene Hühner. Punſch romain. Gebratene Wach⸗ 
teln. — 12 Entremets: Lattich au consommé. Apfel Esarlakte. 
Früchten⸗Macedoine. Artiſchocken. Meringues au cafe. Birnen 
mit Reiß. — 32 ODeſſerts. 8 Körbe Früchte. 8 Compois. 8 Auf⸗ 
fäge. 8 Platten kleiner Paſteten. Eis: Himbern. Aprikoſen, Caffee. 
Liquer u. ſ. w. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen haben als 
Geſchenk für die Univerſität Jena zur bevorſtehenden Jubelſeier 
ern die Büften von Hegel, Fichte und Schilling in Erz gie⸗ 
ßen laſſen. 

Die romantiſche Geſchichte mit dem vor 5 Jahren bei Of⸗ 
fenbach gefundenen, angeblich aus Ungarn ſtammenden fremden 
Mädchen, das am 26. v. M. heimlich von Offenbach wieder ent⸗ 
floh, hat plötzlich eine unvermuthete, höchſt proſaiſche Löͤſung er⸗ 
fahren. Wie man dem „Frankf. Journ.“ aus Offenbach ſchreibt, 
hatte ſich die räthſelhafte Perſon in das benachbarte Baiern be⸗ 
geben, wurde dort aber bald feſigenommen und als eine gewiſſe 
Kunigunde Lechner aus Linden, Landesgerichtsbezirk Neuſtadt an 
der Aiſch, erkannt, die Anfangs October 1853 aus einer bairi⸗ 
ſchen Zwangsanſtalt entlaſſen worden iſt. Es läßt ſich den⸗ 
ken, welche Ueberraſchung dieſe Entdeckung in Offenbach hervor⸗ 
gerufen hat, wo fo viele Menſchen käuſchen ließen und die 
adtgemeinde bekanntlich die fremde Perſon adoptirt hatte. Un: 
glaublich klingt es, daß es Jemanden gelingen konnte, die ſorg⸗ 
fältigſten Beobachtungen fo lange mit raffinirter Conſequenz zu 
laͤuſchen und die Kenntniß der eigenen Mutterſprache mehre Jahre 
indurch zu verläugnen. Die ungariſche Sprache, deren ſie ſich 
bediente, ſoll fie während des Aufenthaltes in der Strafanſtalt 
von einer Zigeunerin, die mit ihr daſelbſt eingeſperrt war, er⸗ 
lernt haben. 

*Die Inſel Helgoland ſoll nun mit einem Seedeiche um: 
geben werden, um ſie vor der Gewalt der Stürme zu ſchützen, 
enen ſie von Zeit zu Zeit ausgeſetzt iſt, und welche neulich ſo 
fürchterliche Angriffe auf den Felſen und die Sandinſel gemacht 

aben, daß man mit Grund annehmen kann, ſie würde ohne eine 
ſolche Vorſichtsmaßregel daſſelbe Schickſal wie ſo manche andere 
oſtfrieſiſche Inſel erfahren und ganz in den Wogen untergehen. 

Aus Malaga meldet man den Tod des rennomirken Luft⸗ 
ſchiffers Poitevin. Es iſt derſelbe, der vor einigen Jahren 
in England wegen Thierquälerei geſtraft wurde, weil er am Fuße 
ſeines Ballons ein Pferdchen angeſchnallt hatte und auf deſſen 
Rücken in die Luft Narr 10 ke 

„Ein Rufe in Interlaken (Schweiz) läßt (fh zu ſeinem 
Frühſtück Semmeln aus — . Er iſt ein 
Seitenſtück zu jenem Engländer, welcher ſich ſein Sodawaſſer 
ſtets aus Londen ſchicken läßt. 
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Local. und Provinzial⸗Nachrichten. 

Krakau, 14. Auguſt. In letzterer Zeit ſind eine Anzahl 
von Bäumen auf den hieſigen Plantationen erkrankt und zum 
Theile abgeſtorben und es wird allgemein die Befürchtung aus⸗ 
geſprochen, daß dies einer Einwirkung der Gasleitungen zuzu⸗ 
ſchreiben ſei. Bei der Bedeutung, welche die Erhaltung der Plan: 
tationen und die Fernhaltung jeder Beſchädigung derſelben für 
die Stadt Krakau hat, ſah der Herr Landespräſident Graf Clam⸗ 
Martinitz ſich veranlaßt, dies zum Gegenſtande einer eingehen⸗ 
den, reiflichen commiſſionellen Erörterung zu machen, um 
entweder die erwähnten ſchaͤdlichen Einwirkungen nachhaltig zu 
beſeitigen oder in dem entgegengeſetzten Falle ungegründete Be⸗ 
fürchtungen zu beruhigen. Die Aufgabe dieſer Commiſſion wird 
fein, die eigentliche Urſache dieſer krankhaften Erſcheinungen an 
den Bäumen der hieſigen Plantationen zu erforſchen, ſonach zu 
conſtatiren, ob und in welcher Weiſe dieſelben mit der Gasleitung 
im Zuſammenhange ſind oder nicht, und im bejahenden Falle 
gründlich zu erörtern und zu beantragen, durch welche Maßregeln 
dem Umſichgreifen dieſer Beſchädigungen wirkſam entgegen ge⸗ 
treten werden könne. Zu dieſer Commiſſion, deren Leitung dem 
Herrn Statthalterei⸗Rath Dargun übertragen iſt, find im Zwecke 
der allſeitigen Erörterung der Frage vom wiſſenſchaftlichen und 
empiriſchen Standpuncte der Herr Bürgermeiſter von Krakau, 
oder in deſſen Vertretung ein Magiſtratsrath, der Herr Bau⸗ 
Director Kremer, die N Profeſſoren der Chemie und Bo⸗ 
tanif Dr. Ezyrniansfi und Czerwiakowski, der Inspector 
des botaniſchen Gartens Herr Joſeph von Warszewicz, der 
ſtädtiſche Bauinſpector und der ſtädtiſche Gärtner und als Ver⸗ 
treter der Gasbeleuchtungsgeſellſchaft der Herr Ingenieur Sin⸗ 
zig beigezogen worden. Die Verhandlung wird am 30. d. M. 
beginnen. 

2 Die Commiſſion der k. k. Krakauer Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften ur Veranſtaltung einer Ausſtellung von Al⸗ 
terthuͤmern in Krakau bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß ſie 
ſich wegen noch nicht vollſtändiger Zuſendung der für dieſe Aus⸗ 
ſtellung beſtimmten Alterthümer und Kunſtgegenſtände gezwungen 
ſieht, die auf den 15. d. anbergumt geweſene Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung zu verſchieben. Der Tag der Ausſtellung wird durch bes 
ſondere Bekanntmachung angezeigt werden. n 

»Von den hier herauskommenden Kalendern iſt diesmal 
Herrn J. Czech's Kalender auf das Jahr 1859 zuerſt erſchie⸗ 
nen. Derſelbe enthält neben den röm.⸗katholiſchen auch die grie⸗ 
chiſchen Feiertage ſo wie auch den jüdiſchen Kalender. Der nicht 
aſtronomiſche Theil beſteht aus mehreren gutgewählten, belehren⸗ 
den und unterhaltenden Erzählungen. 

— ———— 
Handels. und Vörſen Nachrichten. 

— Nach der ſoeben veröffentlichten Bilanz des galiziſchen 
ſtändiſchen Credit⸗ Vereins für das erſte Semeſter 1838 
betrugen die Ein nahmen 29,976 fl. 28 ¼ kr., die Aus gaben 
18,318 fl. 54%, kr. Es wurde alſo ein reiner Ertrag von 
11,657 fl. 34 fr. erzielt. Mit Ende des zweiten Semeſters 1857 


willen zugeeignet hat. Nachdem er bis 1857 alle Veruntreuungen 
im Intereſſe des Moriz Sch. verübte, haße er von Mitte Juli 
angefangen Silbercoupous pr. 25 fl. in größeren Partien zu 
4000 bis 3000 fl. u. dgl., mir der Abſicht, fie für ſich zu ver⸗ 
wenden, aus der amtlichen Verwahrung genommen, in den Wech⸗ 
ſelhäuſern des M. Schn. und Adalbert 3. verwechſeln laſſen und 


tionen vernichtete, neue Conſignalionen unter Aufführung 
Coupons, die gar nicht überreicht worden waren, verfaßte, DIE 


ben, er habe 
letzterem den 
Mehrbetrag über⸗ 


welchen die Schneider⸗ 
"fir Yahresfeit, d 
wit 420 fl. hinreichende 
innen wenigen 
g a e 

ſeiner Geliebten Leopoldine K. runtreuten Geldern nach Aeli 


ohrte jedoch nach einem zeund nachdem Ltopoſdine g n 8 a 


5 an Mai m er über 
u feRgenommen beine Begleiterin auf der 2 e 
Baustellen in Texas gekauft und zur Specula⸗ 
Latung Reis nach Californien bei fl. ver⸗ 
wendet halte, it Stuttgart 1 ſo daß er ohne alle Mittel 
hieher kam, und abgerechnet einiger Forderungen an ſeint Eetunde ! 


n ſich mithin 


er ſeinen Pa 


; | .54 fr. Hiezu 
der oben angeführte reine Ertrag von 11,657 fl. 34 kr. Woraus 


erhellt, daß ſich der Vermögensſtand mit Ende Juni 1858 auf 


785,261 fl. 28 fr. belief. Der Actzvoſtand der Anſtalt betru 
1,324,603 fl. 49%, fr. Der Paſſivſtand 539,342 fl. 21%, kr. Der 
Vermögensſtand iſt alſo wie oben 785,261 fl. 28 kr. Im Ver⸗ 
geeich nun mit dem erhaltenen Stammfonde von 450,617 fl. 
3174 fr. zeigte ſich ſeit Errichtung des Credit-Vereines die Ver⸗ 
mögensvermehrung von 343,643 fl. 56%, kr. 

Krakau, 13. Auguſt. Die Getreideanfuhr auf der Grenze 
des Königsreichs Polen war geſtern außerordentlich gering. Das 
Geſchäft war ſehr lebhaft, jo daß der Weizen noch mehr in die 
Höhe ging als nach den letzten Berichten. Vorzüglich war vor⸗ 
jähriger Weizen geſucht. Korn zahlte man gut nach feften Prei⸗ 
fen. Von diesjährigem Getreide waren Proben zum Verkauf 
ausgeſtellt, da aber die Producenten zu hobe Bedingungen ſtell⸗ 
ten und außerdem aus den Proben die Güte des Getreides nicht 
beurtheilt werden kann, ſo wurden denn auch in dieſer Beziebung 
keine Contracte auf ſpätere Beiſtellung abgeſchloſſen. Die Kla⸗ 
gen der Gutsbefiger bezüglich der Ernte erſchweren überdieß den 
Abſchluß von Contracten, jo daß nicht mehr Getreide wird ges 
kauft werden können als das, was auf dem Markte erſcheint. 
Der Unterſchied in Betreff der Güte des Getreides, wird ein 
außerordentlich großer ſein, beſonders beim Weizen, wo es dar⸗ 
auf ankommt, ob er bei trockener oder naſſer Witterung geſam⸗ 
melt worden. Man berechnet den Unterſchied zwiſchen den bei⸗ 
den Ernte⸗Gattungen des Weizens auf 10—12 pol. fl. auf den 
Korez. Auf dem heutigen Krakauer Markte ging der Handel 
ſehr lebhaft; man hielt ſich nicht an die notirten feſten Preise, 
denn man erwartet fortwährend ein Fallen der Preiſe und hält 
die Befüchtungen einer Theuerung für übertrieben. Es ſind auch 
in der That beruhigende Berichte aus Breslau eingetroffen und 
der hieſige Markt richtet ſich nach dem dortigen. Deſſenungeach⸗ 
tet find heute noch bedeutende Getreidemaſſen nach Sberſchleſien 
angekauft worden. Von Korn allein find 1000 —1200 Korez 
angekauft und zwar zu 5, 5½, 5½, 5% fl. CM. Zum Bedarf 
am Orte iſt zu dieſem Preiſe nur wenig gekauft worden. Weizen 
find gegen 800 Korez meiſt vorjährigen Tranſito erftanden zum 
Preiſe von 10, 10%, 10½ fl. CM. Den fhönften zahlte man 
incl. Conſumtions-Gebühr mit 11 fl. CM. und höber. Nach 
Gerſte und Hafer war geringe Nachfrage; ihre Preiſe blieben 
faſt dieſelben. 

Krakauer Cours am 13. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105½ bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104% be 
Ruſſ. Imp. 8.19—8.12. Navpoleond'or's 8.118 6. Vollw. he 

Dukaten 4.47 — 4.42. Oeſterr. Rand⸗Duraten 449 —4.44. Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 99%, — 98%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 81—80½. Grundentlaſt.⸗Obligationen 
84 83 /, National-Anleihe 83¼ —83 obne Zinſen. 


— .. —— 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Berlin, 13. Auguſt. Die Königin Victoria und 
der Prinz Gemahl ſind in Begleitung des Prinzen von 
Preußen geſtern um 10 Uhr Abends in Potsdam ein— 
getroffen. Eine ſehr große Menſchenmenge hatte ſich 
eingefunden, welche die Königin mit lauten Willkomms⸗ 
rufen empfing. 

London, 13. Auguſt. Aus New⸗York vom 30. 
Juli wird gemeldet, daß die nordamerikaniſche Regie— 
rung eine Expedition gegen Paraguay ausrüſten foll, 

Frankfurt, 13. Aug. In der geſtrigen Bun⸗ 
destags⸗Sitzung find die Anträge der Aus ſchuß⸗ 
Majorität in Betreff der holſteiniſchen Angele— 
genbeit mit großer Mehrheit angenommen worden. 


[Eingeſendet.] Medizinalrath Dr. Schmalz aus 
Dresden, welcher ſich ſeit 30 Jahren ausſchließlich dem Studium 
der Gehör- und Sprachheilkunde gewidmet hat und durch die 
Herſtellung vieler früher für unheilbar gehaltener Schwerhörig— 
keiten und Sprach⸗Krankheiten ſich einen europäiſchen Ruf erwor⸗ 
ben hat, wird in den nächſten Tagen auch Krakau beſuchen. 

Wir erlauben uns daher die am Gehör oder an der Sprache 
Leidenden auf dieſe Gelegenheit, einen in dieſen Fächern erfahre⸗ 
nen Arzt zu Rathe zu ziehen, aufmerkſam zu machen, da leider 
in dieſem, wie in andern ſchwer heilbaren Gebieten noch viele 
Charlatanerie herrſcht. Derſelbe iſt bereits ſeit 1845 mit der kai⸗ 
ſerlichen Erlaubniß zur Praxis verſehen. 


— rn mn u 
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„Verantwortlicher epacteir: Dr. A. Woczef. 


Verzeichniß der Angekommenen und 
— r Ri 800 Auguſt 1858. 
gekommen ſind im Hotel de Pologne: Peter Prianiszniko 

k. ruſſiſcher Staatsrath aus Dresden. R DER en 

Im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: Konſtantin Nor 
waczynski a. Rzeszaw. Baron Peter Konopka a. Töplitz. Ars 
thur Lubiehefi a. Warſchau. Ladislaus Skrzynski a. Rzeszow. 
Graf Michael Orlowski a. Debica. 

i Im Hotel de Dresde, die Herrn Gutsbeſitzer: Edmund Muds 
— a. Rußland. Konſtantin Bielawski k. ruſſ. General aus 
Wien. 

Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Felir Nor 
stworowski aus Szezawnica. Alexander Jackowski a. Warſchau. 
Peter Pawtowski a. Podolien. Eduard Dzwonkowski a. Gnoy⸗ 
nik. Graf Kaſimir Stadnicki a. Kijow. 

Im Hotel de Saxe die Herrn Gutsbeſttzer: Joſef Stami⸗ 
rowsfi a. Szezawnica. Rugolf Kuczynski, a. Hamburg. Ignatz 


Macharzyſhski a. Polen. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſizer: Gf. Paul Stadnickt, 
Viteld Waszkowski und Stanislaus Wyſocki nach Warſchau. 


Klemens Nowoſielski nach Tarnew. 


Abgereiſten 


im Betrage von beiläufig;3000 fl. aus dem 
ten in verbrecheriſcher Weile NG zugewendeten Betrage gar nichts 
mehr vorhanden if: n En witer Ms Mitbeamten Ignatz 
W. geführte Unterfuhung wurden alle Verdachtsgründe, die wir 
der ihn beſenders en der nahen amtlichen Stellung und der ge⸗ 
aenfeitigen, ee En mit den 
Coupons h vollig entkräftet. Der Regierungspaß 
suis Berg Maga M Fran min a des Ma⸗ 
le 4 ‘a, . iſt unter dieſem Namen gereift und 
dat 100 . feinem Geftändniß zufolge bei den Sicherhettobehör⸗ 
een zu f m fremden Neifepaß, um die Reiſe ungehindert forte 
— = ee u verheimlichen, ausgewieſen, 
ich der Uebertretung der falſchen Meldung ſchuldig 
gemacht. Der gegen Georg Auguſt Ma. beſtehende Verdacht, daß 
ben an M. in ſträflichem Einverſtändniſſe mit demſel⸗ 
en überlaſſen, und dadurch ſeiner Flucht vorſätzlich Vorſchub ge⸗ 
leiſtet hat, wurde durch die in dieſer Richtung gepflogenen Er⸗ 
a hinreichend unterftügt, um die Anklage gegen Ma. 
rechte 270 
Moriz Sch., ſeit vier Jahren mit Patent beſtellter Börſen⸗ 
Agent, leugnet zwar den verbrecheriſchen Urſprung der Darlehen 
gekannt zu haben, allein alle näheren Umftände bei Uebernahme, 
Verkauf und Rückzählung der Coupons, welche Manipulation 
immer mit der größten Heimlichkeit und Vermeidung eines 
jeden Zeugen betrieben wurden und auch vorzüglich die lügen⸗ 
haften Angabe des Sch. nach der Flucht des Veamten hinſicht⸗ 
5 ey — N machen neh wahr⸗ 
einlich, daß Sch. zum Mitſchuldigen an der Verunkrenung 
des Theodor M. gemacht habe, ja, daß er als der gleichzeitig 
intellectuelle Urheber des Verbrechens betrachtet werden müſſe. 


(Fortſetzung folgt.) 


binnen ſechs Mona⸗ 


— 


Vi A 


Wiener Börse-Bericht 


58. 6430. Verzeichniß N. 28284. Concursausſchreibung. (821.2. 35 
vom 13. Auguſt 1858. Geld. Waart 


der zu verpachtenden Verzechrungs-Steuer Pachtbezirke An dem sklaſſigen k. k. Gymnaſium in Görz 


ermtliche ı Erlaſſe. 


des Rzeszower k k. Finanz⸗Bezirkes für das V 8 nd 9 5 
N. 4 ; E . zirke für da erwal⸗ kommt eine Lehrkanzel der Natutwiſſenſchaften zur Be: Nat.⸗Anlehen zu 5% . 3 „ 83% 8 
784. Kundmachung. (820. 8) tungs⸗ Jab 1859 in 1861. I ſesung, womit der Gehalt von 900 Gulden und das | Unichen o. 3.1851 Serie v. 1 5%. „ 
Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Dfias) Banden e er 24 Ortſchaften, Ausrufs- Vorrückungsrecht in die höhere Beſoldungsſtufe von 1000 nn zu 9 f e hs, 
Fink für feine in Rzeszöw beſtehende Eiſenwaarenhand⸗ Preis an fährli N 1 ſammt Gemeinde] Gulden verbunden if. e u 82 Ya 
lung die Firma „Osias Fink“ beim Rzeszower Zuſchlag 2205 e abium beträgt 221 fl. EM.] Die Bewerber haben ihre mit den geſezlichen Doeu⸗ detto Dai NE —15½ 
Handelsgerichte protocollirt hat. 2 Licitationstag a da Auguſt 1858 Vormittags. menten ver ſehenen Geſuche bis zum 24. uguſt d. J. detto re 7550 
Vom k. k. Kreisgericht. eee 08 l 17 Ortſchaften, Aus-] bei dieſer Statthalterei, oder im Falle fie on in delt 1 15699 
Rzeszöw, am 29. Juli 1858. Iw7m Dienftyerhäftniffen ſtehen, im Wege ihrer vorgefebten Sue brsber dach n. Nut lc. 92 
Eren dee a Ted eee wege Behörde einzureichen. lber detto — r 
. Pachtbezirk IM ga mit 26 Ortſchaften, Aus⸗ 43 ; ei. eftber 2 Al a Aue 
3. 1370 ' (823. 2-3 cufspreis 1200 fl. das Babium 120 fl. CM. Li Von der k, k. küſtenländiſchen Statthalters Mailänder . des 7 d m 
” . E d 1 0 I . 7 citationstag am 23. Aug. 1858 Vormitt. 1 Trieſt, am 26. Juli 1858. D N. Oeſt. „ le 94/94 % 
Vom k. k. Lancuter Bezirks umts als Gericht wid] 4. Pachtbezirk Przeworsk mit 26 Ortſchaften, Aus⸗ EIER 10 detto dbhechen Kren * 87% w 
aut Cinbeingung der duch Ale karge Debora Kunst. _ rufspreis 2999 fl, Bad. 300 f. CM. Liettations⸗ N. 15888. Licitations⸗Ankündigung. “529. 17° | Yarco-Dotigationen 29 22 2 6 
Hd mir msn Sen Dekret e nu eg u LE ER 2 
: Den mul seh ee ysk mit 20 Detfepaften, Aus- gemeinen Kannenif‘ gebracht, daß im Grunde Erle Beton n, 18 4% od 


is 1646 nn 
rufsprei 5 fl., Vad. 165 fl. CM. Lieitations⸗ der hohen k. k. Landes: Regierung vom 10. Juli Como-Rentſcheine. 16%½—16¼ 


bis zur gänzlichen Auszahlung zu berechnenden 5% In: 26. 
am 26. 5 
are ug. 1858 Vormitt. 3. 18818 wegen Sicherſtellung der für die k. k. Staats 


tereſſen und den bereits zu uren ſo wie auch den he Da | 
ärti enen i ; 6. Pachbezick Dziko ; “ 0 8 
1 dagen En ge pr Ar 82 2050 f. 2 mit 31 Ortſchaften, Ausrufs⸗ buchhaltung im Laufe des Verwaltungs Jahres 1859 Gali, Pfandbriefe 6 % 7 
F 1 4 Schuldner e Sture 9005 BER am 30. Aug 19985 Bi fl. CM. Licitationstag erforderlichen Kanzlei: Schreibe und Hausbeleuchtungs⸗ e ee 1 t 4 PAARE 
it u ür fämmtlich 2. i rmit⸗] Olosgniger dee „5%. Nene ee 
Tanne ub CN. 72 gelegenen Realität unter nachſte⸗ Bie 925 1 becher iſt das Pacht- Object: a —— Ane Nane del in de „ 5%. ; 88 88% 
henden Bedingungen bewilliget: iehſchlachtungen und Fleiſch-Ausſchrottung öffentliche Minn M 55 ine el, dente in Suben % 2. >. 88-38, 
i i ? 4 2 inuendo Lieitation abgehalten werden wird, 3% Prioritäts⸗Oblig' der St 5 u /a 
1. Dieſe Verſteigerung wird an zwei Terminen, nam? Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directt wr ie f bg We + fig: der Stnats-Gifenbähn-ir. 
lich am 7. September und 5, October 1858 imime Rzeszöw am 4. Wes aden Ga UnteeepähtingBfnfeigen" in asc Actien Wa Nen den e Bie e N 907 TE. 
u ue Nach mit dem abgehalten 6 + \ a Pfandbriefe der Nationalbank 12monatlide. 1 
Falls an dieſen Terminen die Realität nicht um, N. 1672 Krakau am 7. Auguſt 1858. en der Dell. Gredit-Unfalt . 2... 2-46 
oder über den Schaͤtzungswerth veräußert Be . f Edict. (824. 2-3) | —— uk: 8 Ge: 118½—118¼ 
ſollte, zur Feſtſtellung erleichterter Bedingungen die Vom k. k. Bezirksam i i en: enbahn. = 
0 5 l . te als Ge N. 19949. ö 828. 1 © ‚u een 0.4 e 20m 8 — 
richt zu Milo wka wer Kundmachung. 7 % a RG 


den zur Vornahme de 1 | 
i 55 r von dem k. k. Handelsgerichte Zur Beſetzung der neu creitten, mit der Jahresbe „ . Kaiſerin -Eliſabeth. Bahn zu 200 fl. 
mit 50 pCt. Einzahlung 00% 100%, 
„ 


Wien mit Beſchluſſe vom 20. Juli 

3 > . Juli 1858 3. 66710 f flalung 2. 1610 1 5 

bewilligten epeeutiven Feilbietung des dem Hrn. Florian ſellung von Fünzig Guben Cond. Me. verbund e] „ „ Sud Nerddeuiſchen Verbindungsbagı 7 

Prohaska in Raicza gepfändet 5 2600 Stadthebammenſtelle zu Skawina Wadowicer Kreiſes] Theiß bahn gobahn 93 / —94 

EM. geſchäbten Holzes A N Hit S 0 1 7 1 Concurs bis Ende September d. J. ausge- „Lomb. er Eiſenod. 238½—238¼ 
g aan - v2. Iſchrieben. „ „Donau -⸗Damyſſchifffahrts⸗Ge finde. Bug" 

Walitschek Handelsmann in Wien wechſelmäßig ſchul⸗ Die Bewerberinnen um dieſen Poſten haben ihre dieß⸗ 10 Zonau⸗Damfſhiffahess ese f x 3 102% — 


Tagfahrt auf den 19. October 1858 um 3 U r 
Nachmittag beſtimmt, und hiezu alle intabulirte 
Gläubiger, ſo wie auch die Erecutionsführerin vor⸗ 
geladen werden. ad; 

2. Zum Austufungspreiſe wird bet gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 700 fl. CM. angenommen, 


i ige find gehalte 0 i : : 
e ee ene eee, 0 Ag 24, ee e u 1 . fälligen Geſuche, inftruttt mit dem Tauſſcheine, ein „ Peſther Ketenbr-Geſclſg, ur 
3. Von dem Erlage des Vadiums iſt die Executions⸗ desmal 9 Uhr Vormittags im Orte Raicza Bil beglaubigten Copie ihres Diplomes über die an einer inlän⸗ „ „Wiener Dampf Gefelſc . . En * 
a wet fa san 2 — ds Kal a „und hiezu die Kaufluſtigen mit dem Beiſatze ein⸗ rg nn ie ki pn 4 5 Hels 8. f an Part. ner are 
52 ’ 32 geladen, daß das zu verlicitirende Holz nur gegen gleich a! et i Fürſt Eſterhazu 40 fl. v. n 79% — 
e bee een an e ae ee e ei e e b e wire 
4 Der Erſteher iſt verpflichtet, den Erſtehungspreis mine unter dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe erworbenen Verdienſte bei dem Stadtmagiſtrate zu Ska- 1 Ch RE u oe — 1 2 
mit Einrechnung des — Vadiums binnen — en 1 rl worden wird, und daß wina im Falle fie ſchon bedienſtet find, im Wege ihrer n re AR et 4 
30 Jagen nach erfolgter Beſtätigung der Licitation] geri * hägungs» Protocol in der hier⸗ | yorgefegten Behörde, ſonſt aber durch die b. k. Kreis. Mndühgeip 0 48. 
Jas gerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtun⸗ behörde ihres W. nortes in der feſtgeſetzten Zeit zu Sf. Naldſtein, 199 9,8. 
gerichtlich zu erlegen. Iden eingeſehen, oder in Abſchrift ethoben werden könne. e ihr ohnor i 9 5 ee „ ne 0 
5. Sobald der Erſteher den Licitationsbedingniſſen wird Vom k. k. Bezirksamte als Geri überreichen. > ing 0 
Genüge geleiſtet haben, wird ihm das Eigenthums⸗ Milöwk - 0 er, amte als Gericht. 5 K. k. Landes⸗Regierung. Amſterdam (2 Mon.)). 87 
deeret ausgefertigt, er in den phyſiſchen Beſitz der ilowka am 30. Juli 1858. Krakau, am 8. Auguſt 1858. Augsburg (Fo) e Pr 
erkauften Realität eingeführt, und alle Laſten wer⸗ a — Sun 175 mi ea 
. = 4 3 fi 7 rennen . 5 
— zn 5 Aa earn extabulirt und auf Nr. 6040. Lieit ations⸗ Kundmachung. 2 (825. 1—3) Fran ffirt RER) De = 
6. Wenn der Erſteher welcher Licitationsbedingung im⸗ Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Niem J Man) 5 eee 76% 
mer genau nicht nachkommen ſollte, ſo wird die er⸗ Verpachtung des Bezuges der allgemeinen Berzehrungs- Suat von der Fleiſchausſchrottung und den ſteuerbaren] London (3 Mon.). . 10.18 
ſtandene Realität auf Koſten und Gefahr des Ar Viehſchlachtungen T. P. Nr. 10— 16, dann vom Weinausſchanke u Mt. 4—6 in Nach zenden ſechs Pacht⸗] Mailand (2 Mon) . pe: 185 
ſtehers in einem emzigen Termine velteitirt, und den es abowieer Kreifes auf die Dauer vom 1. November 1858 bis Ende October 1861 unter Vorbeha f don.) ee ch 
m was imiher für einen Preis, auch unter dem des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündtgung vor Ablauf des erſten und zweiten Jahres in der vertragsmäßigen Na f. fung realen Agio, 6 u 
u Et Friſt öffentliche Verſteigerungen bei derſelben abgehalten werden, als: Engl. ae r 6101115 


Ausrufspreiſe verkauft werden. 
. Smperlaſ e. 38 AA 


7. Sollte die Executionsführerin dieſe Realität erſtehen, 
ſo iſt ſie berechtiget, ihre ganze Forderung aus dem 

Kaufſchillinge in Abrechnung zu bringen. 

8. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Schäßungsact 
in der Regiſtratur, die intabulirten Laſten bei dem 
Grundbuche, und die Steuergebühr bei dem k. k. 


Steueramte einzuſehen. one == | 
Von dieſer bewilligten Licitation wird der Realitäts⸗ 


eigenthümer Schmaja Stützel, die Executonsführerin, der 


I. Stadt Wadowice mit 16 Ortſchaften: 
Pachtgegenſtand Ausrufspreis in C.⸗M. Licitationstag 
einz 45 zuſammen 
5 k. 3 5 
a) Verz.⸗Steur vom Fleiſche in Wadowice . . 2097 90) 3469 20 Am 30. Auguſt 1858 von 9— 12 Uhr 
b in den Ortſchaften . 1371 30) eh . Vormittags. 
a) er v. Weinausſchanke in Wadowice 1253 70) 1276 80 Am 30. Auguſt 1858 von 3—6 Uhr 
b) 5 55 in den Ortſchaf. 25 10) f Nachmittags 
II. Stadt Myslenice mit 14 Ortſchaften: 
vom Fleiſche in Myslenice . 821 31) 1290 87 Am 31. Auguſt 1858 von 9—12 Uhr 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr W M. Nachm. 
Nach Breslau und Warſchaul 8 uhr 30 Min. Morgens 
225 Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abende 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Mora. 9 Uhr 30 M. Abende. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 


„ ” 


Lancuter Stadtmagiſtrat und Joſef Frühling, ferner a) 4 N a 
auch alle jene Parteien, welche mittlerweile in die Ge⸗ b) " „ Nin den Drefchaften . 469 56 ) Vormittags. | 1 30 5 
währ gebracht, oder welchen der Licitationsbeſcheid aus a) 5 vom Weine in Myslenice . 290 64,0 300 51 Am 31. Auguſt 1858 von 3—6 Uhr Nach Krakau; 12 Uhr Milags. Mystowie 

f Nachmittags. ang von Szezakowa 


Arg 

Rach Granica: 11 Uhr 20 M. Vorn. 12 Uhr 25 

Nach Mystowie: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. * 

Nach Trzebinia 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 

N ch S Be org ar 

4 263 : 4 Uhr Morgens. 10 uhr 30 M. Mor 

Abgang von Debica * 

Nach Krakau: 11 Uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts 
Ankunft in Krakau ö 

Von Wien: 11 uhr 25 M. Mittags. 8 uhr 15 M. Abends 

Bon Breslau und Warschau: 2 uhr 55 M. Nachmittag. 

Bon Debica: 5 Uhr 20 M. Morgens. 2 Uhr 35 M. Nach m. 


b) 7 „ in den Ortſchaften a 9 414) 

III. Stadt Biala mit 10 Ortſchaften: 
a) * vom Fleiſche in Bialaa . 4507 65) 6995 75 Am 1. Septbr. 1858 von 9— 12 Uhr 
Dee „Nin den Ortſchaften 1388 10) Vormittags. 
a) 70 vom Weine in Biala . . . 761 25) 1001 70 Am 1. Septbr. 1858 von 3—6 Uhr 
b) ve „in den Ortſchaften . 240 45) Nachmittags. 
. IV. Kalwaria mit 23 Ortſchaften 
a) „ vom Fleiſche im ganzen Bezirke 1020 15 1020 15 Am 2. Sept. 1858 v. 9— 12 u. Vormitt. 
b) 5 vom Weine Pr 224 25 224 25 Am 2. Sept. 1858 v. 3—6 U. Nachmitt. 


welchem Grunde immer vor der Licitation nicht zugeſtellt 
werden konnte mittelſt des unter einem beſtellten Curators 


Leib Stützel verſtändiget. 22 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Lancut am 19. Juli 1858. 
— — — — —¼:i 


Nr. 14298. Kundmachung. N (811. 2—3) 


Angela ‚Stocka ee e hierottigen Beamtens⸗ 
wittwe bewirbt ſich um den uswanderungspaß nach V. Stadt Landskron mit 26 Ortſchaften 8 en Wielt t . Uhr 40 5 
Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwaigen da⸗ a) 4 vom Fleiſche in Lanskron 94 50) ſch 3. Septbr. 1858 von 9—12 Uhr 5 eliczka: Anknuft — Debica Uhr Abende. 
gegen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. p) . „ im den Ortſchaften 766 50 ) 861 — Vormittags. Bon Krakau: 3 Uht 37 M. Rachme 12 Uhr 25 M. Nacht 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. a) 7 vom Weine in Landskron 1 734) 2 Am 3. Septbr. 1858 von 3—6 Uhr —— — — 
Krakau, am 22. Juli 1858. Ä , enn del Detfiaftem, 39 68.) 75 Nachmittags. 
N Im Saale ober dem Kaffeehauſe des Herrn 


VI. Stadt Oswieeim mit 18 Ortſchaften: 25 
vom Fleiſche in Oswiecim . . 1082 27.) 1827 522 Am 6. Septbr. 1858 von 9—12 Uhr 
b) 5 „ in den Ortſchaften 746 25%) 4 Vormittags. 
a) — vom Weine in Oswiecim . . 613 91) 1007 784 Am 6. Septbr. 1858 von 3—6 Uhr 
55 „ in den Ortſchaften . 393 874) 4 Nachmittags. 
Jene, welche an dieſer Licitation theilnehmen wollen, haben vor dem Beginne derſelben einen dem 10ten 


W 
im er ſten Stock. 


Hydro . Oxygen - Mikroskop, 


PFF 
3. 6480. Licitationskundmachung. (826. 2—® 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw 


wird zur dec gnrelnen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver⸗ 
pachtung des Bezuges der allgemeinen Verzehrungs⸗Steuer 


+ 
* 
* 


ſammt Gemeinde Zuſchlag vom Wein⸗Ausſchanke, dann Theile des Ausrufspreiſes gleichkommenden Betragbaare oder in k. k. Staats ſchuldverſchreibungen die nach den be⸗ = 
von Vieſchlachtungen und der Fleiſchausſchrottung im ſtehenden Vorſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Licitations⸗Commiſſion vor der Verſtei⸗ + . 
Rzes zower Finanz- Bezirke für die Verwaltungs⸗Jahre] gerung zu übergeben. Es werden auch ſchriftliche Anbote angenommen, dieſelben müſſen aber ſpäteſtens für jedes 2 2 — D 
1859 bis 1861 mit dem Vorbehalte des Rechtes der Pachtobſect den letzten Tag vor der betreffenden Licitationstagfährt dem Vorſteher dieſer Finanz⸗Bezitks⸗Ditection nn = u 
wechfelfeitigen Auftünbigung vor Ausgang eines jeden | verfiegelt mit dem vorgeſchriebenen Vadium überreicht werden; und darin der angebotene Jahrespachtſchilling nicht = u Fr & 
Pachtjahres öffentliche erſtelgerungen hier werden abge⸗ blos in Ziffern, ſondern auch in Buchſtaben nebſt der ausdrücklichen Erklärung angegeben ſein, daß dem Offerenten = = 1 
halten werden. i vs die Licitationsbedingniſſe, dennen er ſich unbedingt unterzieht, genau bekannt ſind. Die übrigen Licitationsbeſtim⸗ — W 
Die Pachtbezirke, Tus aeg e Vadial⸗Beträge und] mungen können bei dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction wie auch bei alle in dieſem Finanz⸗Bezirke beſtehenden 5 a = < 
die Deikationstermine find in dem belfolgenden Verzeich⸗ Finanzwach⸗Commiſſären eingeſehen werden. % 5 oa 
niffe angegeben. Be Wa Von der k. k. Finanz Bezirks ⸗ Direction. ı h © = W 
Es werden auch ſchriftliche — * angenommen, Wadowice am 7. Auguſt 1858. 1 Fi 8 
N 


dieſelben müſſen jedoch ſpäteſtens am Tage vor der be⸗ teore Sat e Beobachtungen. , | 


STEREOSKOP-PANORAM 


e . Verses herr ae | 

dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction über werden,, Doöbe ur Speci 128 N 5 

— die allgemein Voten Erforderniſſe haben, „85 17 5 11 e ae Richtung und Stärke Zaland Eiſchelnungen en 2 

Die übrigen Lieſtationg: und Kontrakts⸗Bedingungen | * [= ze Parall ente“ Neaum des Windes der Atmosppäte in der Luft 1) Rnuie d. Kane von 9 uhr Früh bis 5 Uhr Abends. 
d dei der d Keaum tee] Neun der Luſt e Eintrittspreis 6 kr. EM. 


können bei dieſer Finanz⸗Bezitks⸗Direction un. 
hierbezirkigen k. k. Finanz⸗Wache⸗Commiſſären eingeſehen 


werden. 


In der Buchdiuckerei des „CZ A8.“ 


3 1 ee Nabe. beiagen die Aniehlagaeitel, = 
In Vertretung des Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiters: Stanislaus Gralichowakt 


— 


FFC e — 
330“ 41 176 38 Tüd Oſt ſchwach 
09 330° 80 | 136 | 90 Nord ſt " 


n — 1 H 
4 x WER er Montag, den 16. Auguſt, 2. Ausſtellung. 
8 — — 2 x 13˙0 R ALTER: ud 2.21 


